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Friedrich Philipp, Namslaa

Aufklärung der Atteutate
72i: Zahl der iii Ziesaniuieuijaicg mit den üben:

lieiiatteiitateii isesxrlxafteteii Personen hat sich auf 333 er-
lsiilitu Die Lsersiieshuiiiiig der Verhafteteii sowie die
Siciytiiikg des bei ihnen vorgefundenen: Wiaterials wird
an versclziedeiieii Stellest, in Hainbiirg-Lll·totia,Berlin
und verschiedenen anderen Orten d-er Provinz niit groß-
ter Biesehleuuigiciig dnrchgefülsrtu Alle Verhasteteii be-
streiten auf das entschieden-sie, mit den Bonibenattein
taten in irgendwclclcier Beziehung zu stehen. Nur
Iiickeliå gibt den Transport der Höllenmaschiiie von
Heide stach ajiuuibnrg zu. Er behauptet aber,·das �Ente!
nur ans· Fsrenudsclzaft mitgenommen nnd dessen Inhalt
iiiclst girkanxit zu haben. Er bestreitet unless, zu wissen,
tisazii iiberhaiipt die Sprcugstoffsendiiiig benutzt· werdensollte. �Starb den Afiitteiliiiigseii des Polizeiprasidiunis
von Llltocia haben die Berlin-steten, soweit ihneiieine
Ezcteätigiiiig an den Sprsecigstoffaiisthlagen iiachgelviesieli
werd-en kann, Znchthaicsstrafeii bis zu zehn Jahren zu
gcvriärtigein _

An: Donnerstagniorgen fand in der Reduktion der
nationalsozialistischeii ,,Schleslvig-Holsteinifchen Tages-zeitung«, die in Jtzehoe erscheint und erst vor wenig-en
Monaten gegründet ist, eine Haussuchung statt,
bei der sämtliche Schriftstücke und die ganze Privat-
korrespondeuz befchlagiiahmt wurden. Der Hauptfchrisv
leitcr Uhfe sowie der Redakteur Ehlers und derGaugeschäftsführer &#39; » Brix sowie ein
Kaufmann Adolf Rentsclj aus Jtzehoe wurden auf
dem Hauptbahnhos in Hamburg festgenommen. Ferner
ist der Genieindevorfteher Hofbesitzer Amandus Fick
in Rönne  Kr. Winsen a. d. Luhesfeftgeiiommeii wor-
den, weil er dringend verdächtig ist, Begunstiger d-er
Hauptatteiitäter zu sein. Ju Jlmenau  Thüring·en!wurde die Mutter des der Tat verdächtigen aber ins
Ausland gefliichtetseii Herbert Volk, Frau D o b e l, ver-
hastet, da sie deii Schriftwechfel ihres Sohnes mit bei:
sen Freunden vermittelt hat. Schließlich ist der Wirt
des »Heider Hoff in Heide, G en g ela z ky , unter »dem
Verdacht der Mittäterschaft a-1i den Bombenanschlägeii
verhaftet worden. Der Feftgenonimeuse soll» ein guter
Freund des verhafteten Niekels sein und di-eseni B-ei-
hilfe geleistet haben. Nickels, der als Der orga-
nisatorische Leiter dercSprengkomniaudos angesehen
wird, hat den Hauptuiann-Titel» fiel! selbst zugelegt,als er in Obersehlesien ein Freiwilligeiikoniiiiaiido auf-
stellte, später war er auch im Ruhrkaiiipf tätig» und
trat dann an der Westküfte von Holsteiu als Griinder
und Leiter einer Wach- und Schließgesellfchaft auf.

Die Festnalsine des Laudvsoltfiihrers
Bei dem in der Nähe von Breslaii verhafteten

Landvolkfiihrer Hamkens und dem Diplonilandwirt
Mnthmaun aus Elberfeld wurden Waffen niihtvor-
gefunden· Dagegen wurden einige Schriftstuckt be-
schlagnahmt, die belaftendcs Material gegen die beiden
Verhafteien enthalten sollen. Am Mittwochabeiid er-
folgte Der Abtraiisport der Verhafteteu nach Altona.

Die Feststellungen in Berlin.
Ein Bombeiilaboratoriuni ausgehobem

Versuche mit Sprengstoffen.
Wie der Berliner Polizeipräsidciit mitteilt, ist bei

den zur Gruppe Timm gehörenden Personen festgestellt
worden, dass. noch in letzter Zeit in der Wohnung des
Timm Versuche mit Sprcngstoffeiy Träneugas und
Sprengivasser lPikriii und Nitroglyzerild angestellt
worden sind. Die Elsemikalieii stammen von dem fcsks
genommenen ehemaligen Feiiserwerkcr Wüste, dessenKennung in Neutöllii ein vollständiges Laboratorium
darstellt, dessen Einrichtung und Bestände zur Zeit von
einem Sachverständige-sc eingehend untersucht werden.
Ju diesem Laboratorium Wilskes, der sich Laborant
nennt, sind praktische Versuche zur Herstellung von
Sprscnglörperii vorgenommen worden.

Der ebenfalls zu dieser Gruppe gehörende fest-
genommene Schlosser R oß teutscher war früher Mit-
glied des Ausschusses für dle·Organifation »öffentliche
Kundgebiitigen« der Sportabteilung der NSDAP unt:
ist zur Zeit Vorsitzender der Ortsgruppe Berlin des
,,Bundes der Freunde Schlageters«. Die ganze Gruppe
Tinim ist noch ein Ueberbleibsel der ehemaligen Spreng-und Sabotaaeoruuikisation tbauenfteim die von

57. Jahrgang. ====
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ihrer Tätigkeit iii Oberschlesieii und Dem Ruhrgedlest
bekannt ist und in der die Personen um Timm eine
Arbeitskolonne bildeten.

Verhaftet und wieder entlassen.
Jn der Konditorei Hillbrich in der Leipziger

Straße zu Berlin sind drei weitere Vcrdächtige fest-
genommen worden. Es handelt sich um einen Bruder
der bereits festgenommenen Brüder von Salomon,
Oorft von Salonion, und um die Flieger von
Winterfeld und Eichler, die durch den deutschen
Oftasienfliig im Klcinflugzeug bekannt geworden find.
Die Feftnahmen erfolgten auf Veranlassung eines
Gaste-s, der in der Nähe der drei Feftgenommenen saß
und gehört hatte, daß sich diese über die Angelegen-
heit der Bombenanschläge unterhielten. Am nächst-en
Tage wurden alle drei wieder auf freien Fuß
gesetzt, da fich bei ihrer Vernehmung kein-e b-elasten-
den Anhaltspunkte bisher ergeben haben.

Desgleichen wurde die bei der Durchsuchung des
Berliner Ehrhardt-Bureaus vorläufig festgenommene
Sekretärin Sonja Lankes nach kurzem Verhör wie-
d er freig ela ssen. Ob der frühere Leiter der Orga-
iiisatiou»Conful, Kapitäii Ehrhardh mit den Bombcsns c
attentaten in Zusammenhang zu bringen iftxdafür Jijtkeinerlei Beweis vorhanden·

Deutsäses Reich.
� Berlin, den .13. September 1929.

° Der Chef der Marineleitmig in Hamburg. Dei«
Chef der Marineleitiing Admiral Dr· h. e. Ra·eder stat-
tete am Mittwoch« der Hamburg-er Schiffahrt einen Be-
such ab· Am Nachmittag fand seine Sitzung des Ver-
waltungsrats des Vereins Hamburg-er Reeder statt, an
welcher der Admiral teilnahm. Jn dieser Sitzung wur-den die Beziehungen gwischen der Rseichsmarine und
der Handselsschiiffahrt efprochew Am Abend leistete
der Admiral ecner Einladung der Hamburg-Amerika-
Stute zu einein Abeiidessen Folge, an dsem u. a. auch
Oberbürgermeister Petersen sowie. Vertreter des Senats
und der Bürgerschaft teilnahmen.sc ÜIt·

° Berlin. Zwischen Deutschland und Belgieti ist eine
grundsätzliche Vereinbarung über die Einrichtung eine-·«-
nachtlichen Luftpostverkehrs zwifchen Brüffels und Köln ge-troffen worden.° Berlin. Reichsaiißenminifter Dr. Stresemann hat
kurz vor seiner Abreise aus Genf einen Vergleicht-»- und
Schkedskvertrag zwischen Luxemburg und Dieutschlaud unter·zeicziie .

__° Berlin. Hier ist ein »Nationaler Deutscher Auto-
Yobil-Kliib« ins Leben gerufen worden, der in allenFxeileii Des Rclchcs Zweigvereine bilden wird. Die Farbe«oes Klubs find Schwarz-Weiß-Rot.

was deutsche Bolksbezelneii
Der Reichssausschiiß legt sein-en Gefelzeiitlourf vor»

Der »dem Vorsitzenden der Deutfchnationaleii
Volkspartei, Geheimrat Hugenberg, und dem
Stahlhelm ins Leben gerufene ,,Reichsausschiiß für
das deutsche Volksbeg-ehren,« der sich als erste Auf-
gäbe: den Kampf gegen den Youngplaii gestellt hat,legt nunmehr seinen Gesetzentwurf vor. Die Saimnliiiici
ver erforderlichen 5000 Unterschriften foli noch in
diese Tagen in Angriff genommen werden. Ju etwa
zehn agen soll das Gesetz offiziell an den Reichs-innen-
minister geleitet werden. Der Entwurf trägt die
Ueberschrifh 
�bietet; gegen die Versklavuiig des deutfcyeii Volkes«
und hat folgenden Wortlaut:

§ 1. Die Reichsregierung hat den auswärtigen Nitsch-ten unverzüglich in feievlricher Form Kenntnis davon zugeben, das; das erzwungene Kriegsschuldanerkeiiiiv
nis des Verfall-Ver Vertrages der geschiehtlichen Wahrheit
widersprichy auf falschen Voraussetzungen beruht und völ-
kerrechtlich uiiverbindsbich ist.

§ 2. Die Reichsregierung hat darauf hinzuwirken,daß das Kriegs chuldanerkenntnis des Art. 231 sowie dieArtikel 429 1m 430 des Verfaibler Vertrages förmlich
außer Kraft gesetzt werden, Sie hat feriierszdaraufhinzuwirken, daß ie besetzten Gebiete nunmehr unverzüglichund bedingungslos sowie unter A usschlu f; jed er Kon-
trolle über deutsches Gebiet geräumt werden, unabhängig

Heriissreclser 94.
wo, Verlag undKau�and Ümc�erewßeieZTFZTZ.D- l929

«� �._._._.;.. .4... - .._----.---

von Annahme oder Ablehnung der Befehl-Eise der Hunger
Konfereiiz.§ 3. Auswärtigeii Mächte1i gegeuüberidürfen neue
Lasten und Verpflichtungen nicht übernom-men werden, die auf deni Kriegsschuldaiierkenntnis beru-
l-eii. Hieruuter fallen auch die Lasten und Verpflichtungen,ie auf Grund der Vorschläge der Pariser Sachverständigen
und nach den daraus hervorgehendeii Vereinbarungen von
Deutschland übernommen werden sollen·

§ 4. Reichskanzler und Reichs-minister sowie Bevoll-
mächtigte des Deutschen Reiches, die entgegen der Vorschriftdes § Verträge mit auswärtigen ächteii getönten,unterliegen den im § 92 Nr. 3 St.G.V. vorgesehenen
Strafen.

·§ 5. Dieses Gesetz tritt mit» feiner Verkündung in
Dem Gesetzentwurs ist eine ausführliche Begrün-

dung beigegeben, in der darauf hingewiesen wird,
daß die Befreiung Deutschlands von dem Vorwurf
der Kriegsschuld die Grundlage der deutschen Außen-
politik fein müsse. Es gelte eine Regelung der Re-
paratiousfrage zu erreichen, die unter voller Anrech-
uiiiig aller von Deutschland bereits durchgeführten Lei-
ftuugeii im Einklang mit der tatsächlichen deutschen
Leistungsfähigkeit stehe. Voraussetzung für eine wirk-
liche ,,Liquidieriing des Krieges« sei die Anerkennung
der deutschen Lebensnotivendigkeiteik Zu ihnen gehör:
die Wiederherstellung des für das deutsche Volk lebens-
notweiidigeii Raunies Dies bedeute, daß insbesondere
Rheinlaiid und Saargebiet, befreit von allen
die deutsche Souveräiiität beeiuträchtigenden Sonderbe-
stimmungem iiubelastet wieder zum Reiche kommen.
Zu den deutschen Lebeusnotiveiidigkeiteii gehöre ferner
der R ü stu iigsaiisgle i d! zwischen dem entwaffiietcii
Deutschland und den zur See, zu Lande und in Der
Luftwaffe aufgerüfteten europäischieii Mächteir. Als�
erster Schritt zu der Erreichung dieser außenpolitischeii
Ziele solle das mit dem Gefetzentivurf näher gekenn-
zeichnete Volksbsegehreii dienen.

Die der« Reichsausschuß angeschlosseneii Parteien
werden im Reichstage bei der Beratung der für Die
Haager Vereinbarungen notwendigen Gesetze die Aus-«.
fetznug ·der Verkündung dieser Gesetze bean-
tragen. Sie könne mit einem Drittel der Reichstags-
stimmen beschlossen werden. Neben dieser Maßnahme
werbe Der klieichsaiisfclsiifz dem Reichsminifter de; Jn-
11ern Den für das Volks-begehren ausaearbeiteten selbst
fccinoigeki mefeizeurioiirf einreicheiu Dieser Gesetz»
entwurf sei die Einleitung zu der voni Reichsaitsschufzl
erstrebleii völligen Umftellung Der. deuthk eu-
:!l.iiße11politik.

Die Ginheilsbewertuna.«
Eine Tentfchrist des Reichsfinasiczmiiiifters. »

Ju Erledigung einer Entschließung des Reichs--
tages hat der Reiclzsfiiiaiizininistesx dem Reichstag eine
Deiiksiskrift über die Einheitsbewertiiiixi des landwirt-
schaftlicher: Vermögens und der zwangsbetvirtfchasteteu
Grundstücke auf den l. Januar 1928 übermittett. -

Znfamnienfasfeud wird festgestellt, daß. die in den·
Bcschivserdeii gegen die Eiuheitsbeivertuiig 1928 aufge-
stellten weitgehendcn Behauptungen nicht zutreffends
seien und »daß keineswegs-die Rede davon fein könne,
daß die Einheitsroerte willkürlich ermittelt seien. Die«
Gruppe von �Tönen, in denen die Bewertung-en zu hoch
erscheine, und deren Zahl gegenüber der Millionenzahb
der bewerteten Objekte unbedeutend ist, dürften nichts
zu der Forderung führen, ein richtiges Bewertungsifyftem zu verlassen· -

Wenn somit die Befchwerdeii über die Einheits-
werte grundsätzlich nicht als gerechtfertigt anerkannt:
[werben könnten, so könne doch andererseits nicht über»
seheu werden, daß iii gewissen Gruppen von Fällen.
die Erhebung der ermögenssteuer auf
Grund der festgesetzten Eiuheitsiverte zu unbilligen
Hatten« führen könne. Die Finanzämter seien dahier
sur diese Fälle zu einem Entgegenkommen aus
Billigkeitsgriinden angewiesen worden.

Ein Böarnriif des Reichslaudbundes
Der Reichslandbund faßte in seiner Vorstands«

sitziing folgende Entschließung:
�See Bundesvorftand des Slieiasslandbiindes verfolgtmit lllsüßter Sorge die bedrohliche Precseictliiskkrkiig an denlaiid1oirtfcl!aftl:ck!·cii. Produkteumiirkiesi und die siili daraus



nnd auflief ttnhältenbeii Dürre ergebendefGefäbisess Ist:
die Aufrechterhaltung geordneter Bsetriebsführitng An«gesichts dieser Lage anii der Bundesvorstand der Reichs«
re ierutig den eriisten Vorwurf niangelnder Jnitiative nichterparen Die Erbitterung in der Land-bevölke-
rung ist außerordentlich gewachsen. und es wird den be-
fonnenen Elementen angefichts der Uutiitigleit der berufenenamtlichen Stellen immer schwerer, die erregten Gemüte:-
u beruhigen. Der Bundcsvorftaiid stellt sich einmütigHinter das Schreiben der Reithsbaitetsiisroiit vom 8. II. 1929

und fordert von dem rrn bieiehseruitilsrictigsiitduiIt» zu·
nächst die sthleunige insoernfitng des HaisdelsttolitisclxietiAusschusses zur Vernsirklschutig der von des« Reichslexsxserio
bei� aufgestellten Sofortmaßnahmen."

Gewaltsam getötet . . .
Eine furchtbare Statistik.

Durch Mord und Totschlag biißten, wie der«
Amtliche Preußische Pressedienst einer Mitteilung des
kPreufzischen Statistischen Landesamts in Nr. 33 der:
,,Statistischsen Korrespondenz« entnimmt, im Jahre
1927 841 Personen �93 männliche, 348 weibliche!
ihr Leben ein; außerdem wurden drei Männer hin-
gerichtet

Die Zahl der männlichen Personen ist gegen das
Vorjahr um 64 oder 11,5 v.H. weiter zuriickgegangem
und zwar hauptsächlich bei den Erwachsenen, deren Zahl
diesmal 300 betrug, während es 1926 noch 341, 1925
359 und 1924 44b� waren. Die Zahl der weiblichen
Personen ist in den letzten drei Jahren dagegen fast
gleich geblieben. Vergleicht man unter Fortlassung
der Kriegs- und ersten Vorkriegsjahre die Sterbeziffer
beider Geschlechter im Laufe der legten 20 Jahre, so
zeigt fich, daß die männliche im großen und ganzen
eine wechselnde Hohe aufweist. Bei den weiblichen Per-
Tonen dagegen steigt sie, wenn auch unter Schwankuni
gen» allmählich an. Unter den getöteten Personen be·
fandenjich 266· oder rund 32 v.H. bis zu einem Jahre
alte Kinder, die überwiegend gleich nach der Gebuvk
ertränkt, erwürgt oder erstickt wurden.

»« Die hauptsächlichsten Tötungsarten bilden Er«
schießen mit rund 22 v.H·, Erstechen mit rund
19 v.H., Ertränken mit rund 16 v.H. und Er·
schlagen mit rund 14 v.H. aller Fälle.

Auslande-Kontinent.
Lunatscharskis Riicktrittsgesiichi angenommen.

+ Wie aus Moskau gemeldet wird, hat nunmehr
die Partei beschlossen, den Rücktritt Lunctscharskis vom
Posten des Volkskommissars für Volksbildung anzu-
nehmen. Lunatscharski soll zum· 1. Oktober d. Js.
feinen Posten verlassen und soll im Staatsdienst eine
andere Verwendung finden. Vorläufig wird er als
Genseraldirektor d-es sowjetrussischen Staatstheatsers ge-
nennt

Mohammicdatiischer Kampffonds fiir Aman Ullah.
+ Die türkischse Regierung hat fich bereit· erflart,

Der Familie des ehemaligen Köriigsvon Afghanistan
Aman Ullah die Aufenthaltserlaubnis zu geben» Sie
wird in Angora in dem Gebäude d-er afghsanischen
Botschaft ihren Wohnsitz nehmen. Jn Vombah hat
sich ein Ausschuß von Vertretern mohammedanischer
sserbände gebildet, der einen Aufruf erlassen hat, daß
sämtliche mohammsedanischen Verbände einen Fondsfür Aman Ullah gründen ollen. Eine Million Pfund
Toll gesammelt werden, ·amit Aman» Ullah seinen
Kampf gegen Habib Ullash in Afghanistan fortsetzen
kann. Sämtliche afghasnischen diplomatischeu»Vertrez
tungen in Europa und Amerika haben erklärt, das;
sie der Dynaftie Qlniaii Ullahs treu bleiben 1in1 »Es ab-
lehn�e1i, irgendwelche Beziehungen zu der Regierung
Habib Ullahs zu unterhalten.

Schtffsunalück auf der Sande.
Zusiammcnstosz ztoisclxeti einem belgisclien und deutsch-en

Dampfen � 14 Mann ertrimkeun
Durch ein-en nächtlichen Zusammenftoß auf der

Schelde bei Zuidergat zwischen einem belgischen »und
einem deutschen Dampfer ist die große Zahl der Schiffs-
unfälle der letzten Tage abermals erhöht».worden, und
wieder hat der größte Teil der Besatziing sein Leben
eingebüßt.

Von dem belgischen Dampfer ,,Eftella« sind 14.
Mann der 17 Köpfe betragenden Besatzmig ertrunkem
wiihsrsend zwei gerettet werden konnten. Di  große
Anzahl der Ertruukeiien ist besonders darauf zurückzu-
fii·hsrscti. das; die Maunschaft schlief und das: dies: Dambfer
im Laufe weniger Minuten sank. Der deutsche Das-ib-
fcr »Hei-sing« blieb bis zum frühen Morgen nnd tat
alles. was zur Rettung der Mannsthaft erforderlich
war. -

Die ,,Estella« liegt an einer 30 Meter tiefen
Stelle, so daß ein geben des Schiffes kaum in Frage
kommt. Der Zufammenstoß der ,,Estella« mit der »Her-

le Sieht auf der Schelde zurück-
gef Matrosen waren Rassen,
Estländer und vier Belgier. Der bselgische Dampfcr
»Kruisfc«haiis« beteiligte fich gleichfalls a-n der Ret-
tungsaktiom konnte aber niemanden mehr retten, da
Die Matrosen zweifellos in ihrer Kabine ertrunkseti sind. «

If·
. 144 Tote des »Kuru«.

Die Zahl » Opfer des bei Tammerfors unter-
gegangenen finnländischen Dampfers ,,Kiir2i««« ist »auf144 gestiegen. An das Ufer ist bisher nur ein kleiner
Teil der Opfer angespiilt worden. Noch immer warten
Hunderte darauf, daß die Wogen die Leichen ihrer
Verwandten an den Strand fpülen. Ein Teil der Lei-
eben ist schwer verwundet. Allem An chein nach handelt
es sich um Verletzung-en durch Die S ffsschrauba

« .

� Brot Bennelin" nach 20 Stunden gelandet
90s Lastschiff ,,Graf 3eppelln« traf nach Beendigung

feiner Weftdeutfctilandfahtt am Donnerstag um 18,54 Uhr
über Fkiedtichdhafeu ein. Nach einer Schletfenfahtt über der
Stadt landete es glatt um 19,12 Uhr. Die Fahrtdauer betrug
faft 20 Stunden.

Eine französische Ortschaft von einer Wasserhose
heimgesucht

Paris, 13. September. Agence Havas berichtet aus
Bezierm Jn dec vergangenen Nacht wurde die Octfehafi
Olonzac von einer Wasserhofe heimgesucht, die eine Ueber-
fchwemmung verursachte. Das Wasser steht in den Straßen
bis zu 1,50 Meter doch. Jede Verbindung ift unterbrochen.
Etappen find elugefeßt worden, um die Bevölkerung mit
Lebensmitteln zu versorgen. Der Sachfchaden wird auf 20
Milllonen Fkanlt geschätzt.
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Zum Explosiousungliick in der Dyucimitfabrit
Für-de.

Grevenbrüclm 13. September. Das Explosionen-mittels,
Das fich heute in der Dynamitfabrik Fökde bei Grevenbiück
ereignete, entstand in einem untetirdifch gelegenen Scizeidehaits
Des 9mm, wo ein Behälter mit Ntttoglycerinöl ixplodierte
Mit gewaltiger Detonation flog pas ganze Gebäude in die
Luft. Die Namen der fünf Toten find: Betrlebsingenieur
Ebers, Chemiker Dr. Ernst Müller. Werkmeister Lingemanm
Arbeiter Uifcb Arbeiter 9rlid2e. Ein Platzarbeiter ift leicht
verletzt. Die Leichen Der Getöteten wurden weit fortgefchleudett
und furchtbar verstümmelt. Ein im Scheidehaus beschäftlater
Arbeiter hatte bereits gegen 10V: Uhr bemerkt, daß der Oel·
abfluß ins Stocken geraten war und der Behälter infolge·
dessen übeifloß Er erkannte die ungeheure Gefahr und
alatmierte unverzüglich den Kollegen aus dem Nachbaiftollen
und die Weilileitunif Man verlachte, Das drohende Unglück
zu verhüten, jedoch eine Stunde später ereignete sich dte
furchtbare Explofion Der Arbeiter im Scheidehaug entging
dem Tode wie durch ein Wunder, da er im Augenblick: der
Explofion gerade einen Behälter mit Oel ins Freie brachte.
Die Unglücltgftätte bildet einen wüsten Trümmerhaufen.

Die in einem Seitental unweit Förde gelegene Dynamits
fabrilt gehört Der RhetntfchsWeftfälifchcn Dynamitfabitly die
im Jahre 1928 mit Der J. G. Farbcnlndufttie verschmolzen
wurde. Bereits zweimal, im Jahre 1903 und während Des
Krieges, wurde Das Weilt von schweten Explosionen heim-
gesucht. Die ExplofionJm Jahre 1903 machte es dem Erd·
baden gleich.

Jm Kampf gegen die Saunabau».
» Der erste Zusammienstosk � Zwei Räuber getötet.

_ Von der griechischen Regierung ist eine größeres
Aktion gegen die berüchtigte Tzatzabande eingeleitet
worden, die in den grixsjischen Bergen ihr Unwesen
treibt und zuletzt eiii-e Reisegefsellschaft ausgeplündert
Sind mehrere Mitglieder als Geiseln zurückbehaltenatte.

_ Dsvesi Flugzcuge hatten Naehforschuiigen nach der
TrtikkalmBaiide ausgenommen. Es wird mit der Be«
five-innig Der Opfer im Laufe von drei Tagen gerechnet.
.3wischktt» der Polizei und der Bande hat ein Gefecht
::tatt»gsefundeti, bei dem zwei Räuber getötet und zwei
Polizisten sschtververlsetzt wurden. _

Auf die Nachricht des Einsatzes aller verfiigbgrxx
qxorizeirrafte gegen Die Tzatzabande traf der Bruder des
verfchleppten griechischen Senators in Athen ein und
setz beim Jnnenminister die Aufhebung dieser Maß-
regel durch, die im Interesse der Staatsasutoritsät be-
schlossen �war. Eine derartig umfangreiche Polizei-aktion hatte

das Leben der  Beisein
Hhwer gefährdet. Die Angehörigen des gefangenen
Senators hoffen, die Höh-e des Löfegeldes auf dem
Wege giitlicher Vereinbarung mit den Räubern auf eine
Million Drachmen herabzusetzen. Nach Befreiung der
Geiselnwäre dann eine gemeinsam-e Aktion der Polizei
und militarischer Perbände durch.fiihrbar. Die ganze
Angelegenheit steht im Mittelpunkt des Interesses der
gesamten griechisch-en Oeffentlichkeit Man befürchtetweitere Raububerfalle in derselben Gegend, da die
Fezlgtzhabtainde schon fruher dort ihr Unwesen getrie-a . -.

Flugboot -tioi!ibakl! Romas« gesunken.
Die Bcsatzmig rechtzeitig in Sicherheit gebracht.
Las« Flugboot ,,Rohrba z-Romar« ist durch Lock«-

werdesi des Bootstörpers in der Lübecler Bucht ge-
flmkens DIE «Rohrbach-Romar« unternahm a1i dem
genannten Tage einen Probeflug und befand fich in ge- i
ringer Höh-e über dem Wasser, als plötzlich der Motor
aussetzte und eine Notlandung sich als unvermeidbar
herausstellte.

Oiachdcm das Flugbvqt sich« auf Dem Wasser« nie:
dergesetkt hatte» stellte sich heraus, das; einer Der
Sikjttziitiltilaltks »ein fett erhalten hatte, in das das
initiiert sofort etnDrang. _9ie _13 Mann starke Besatziiiig� Fsalisrgaite befanden sich nicht an Bord � hatte das
Boot vorher« verlassen können.

Die Bergungsarbeiten ·sind jedoch« in vollem
Gange. Man hofft, das Boot in nicht allzulanger Zeit
heben und in den Flughafen Travemünde zuriickfiihren
zu·kc·5iiiien. Das Flugbootz dessen Wert auf etwa eine
Million Mark geschatzt wird, ist nicht versichert. doch
tiinimt man an, daß. der Schaden nich-t allzu groß feinwird. 
Inhaltes»-

Namglaik den 14 September 1929.
= Fußballsport Jrrtümllch ift bekauntgcgcbeti worden,

daß am konmiendeii Sonntag das Veibaiidsfußbaltfpiel S. V.
Reichen I. »� S. C. Preußen I. in Gicsdcrf steigt. Dies trifft
nicht zu. Dieser Kampf wird 3,40 auf dein Prcußeuplatz aus-getragen. i

= Abfchuß von Nehlkälberm Der Bezirksaiisfchiiß hat
befchlossetu für den Umfang des Regicruugsbeziiks Breslau im
Jahre 1929 die Schonzeit für Rehkälber auf das ganze Jahr
auszudehiien Anträge auf Freigabe des Abfchufses von Reh·
kälbkrn in den Monaten November gud Dezember für genau
begrenzte Reviere find gegebenenfalls durch Vermittelung des
Landesvereiiis Schlefien im Allgemeincii Dcutfcheti Jagdfchtitz-
Verein, des ProvinziabJagditerbaiides Schlefien  V obs-r einer

jVereiutgiitig die einer diefer beiden Organisationen angefchlossen
ist, dem Bezirksausfchitß vorzulegen.

= Bundestag Des deutschnationalen BehrerbunDes.
Vom 3. bis 6. Oktober D. J. findet in Vreslaii der dies-jährige

. Bundestag des diutfchnationaleii Lehrerbiiiides statt. Behandelt
Zwerden vor allem die Thema: »Jnternationalisniiis und
sMinderheitenschitlgefetzgebittig« mit besonderer« Beriicksichtigung
&#39;Der Schulnot in den Grenzlatiden und »Kommuualwahlen und
Schule«. Für beide Themen find bedeutende Redner gewonnen
worden. Außerdem wird Dr. Stapcl�Haniburg in öffentlicher
Kundgebiing über Preuszifche Kitlturpolitik« sprechen. Nähere
Angaben erfolgen noch durch die Presse. Aufragcii an Lehrer
Sablowskh �Breslau 1, Alexander-sit. 7

= Sie ersparen viel Aerger, wenn Sie in Ihre:
Tafchenlampe nur die bestens bewährte »Ehe« Batterie ver-
wenden. Lange Brenndauer und helles man find die Meile·
male der guten ,,Efte« Ballette. Zu haben bei Franz Thlenel
am Rathaus und in fast allen einschlägigen Gefchäfien Des
Landlttetfeg Namelatr

= 2/3 Des ganzen Lebens. rund 5000 Stunden im
Jahr, verbringen Sie in Den Schuhen. Haben Sie hier-
über schon einmal nachgedacht? Sie werdet« zu der Einsicht
kommen, daß es lohnt einen fo wichtigen Gegenstand wie
die Schuhe, sorgfältig auszuwählein Sie brauchen Schuhe,
in welchen fie vom frühen Morgen bis späten Abend gehen
und stehen können ohne im geringsten zu ermüdeti Die
bekannten Wollte-Schuhe bieten Jhnen diese Vorteile. Neben
modernen Modellen und bsquesier Paßfokm ist es besonders
auch die fttapazietfählge Ausführung, die Wollte-Schuhe aus-
zeichuet Dabei find Wollte-Schuhe in ganz Deutschland zu
den billigen, von Der Fabrik festgefeßten Einheit-preisen er-
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 Fortseßung!. f
Die Arbeitsvermehrung hielt nicht nur an, sondern nahm i

weiter au, als bie Sparkassen als Zeichnungestellen für die
Kriegsanleihen zugelassen wurden. Mit größtem Eifer ging »
auch unsere Sparkasse an die neue Ausgabe heran. Beii
jeder Auslegung einer Kriegsanleihe beteiligte sie sich stets,
nach Möglichkeit mit eigenen Beftändem so daß insgesamt"
für die 9 Kriegsanleihen aus Sparkassenmitteln 3750 000.
Mark gezeichnet wurden. Wichtiger noch ruft die Heran-
ziehung der Sparer für die K« «, &#39; �Z » « , », Die
zur Zeichnung erforderlichen Gelder wurden ihnen ohne
Kündigung zur Beifügung aestellt, und ständig wurde durch
Wort und Schrift für die Zeichnung von Kriegsanleihe ge«
worden. Durch Flugblältey welche in vielen Tausenden von
Exemplaren angeschafft wurden, wurde der Gedanke aller
Schichten der Bevölkerung auf die Bedeutung eines guten
Zeichnungsergebnisses hingelenkt. Der Exfolgblieb nicht aus,
wie nachstehende Uebetsicht zeigt:

Summe der ZeichnungenderZahl derKriegsanleihe eichnerSparer Sparkasse Zusammen

1. 82 125 000 100 000 225 000
L. 438 586 300 100 000 686 300
3. 887 780 600 200 000 980 600
4. 1266 800 000 300 000 I l00 000
5. 81 l2 450 000 550 000 l 000 000
6. 1107 700 000 600 000 1 300 000
7. 529 400 000 600 000 1 000 000
8. 753 500 000 600 000 1 100 000
9. 295 300000 700 000 1 000 000

Zusammen 6159 4 641 900 3 750 000 8 391 900
Um aber auch die allerkleinsten Beträge bis zu einer

Mark herunter für die Kriegsanleihen zu erfassen, wurden in
denSchulen sowie in der gesamten Bevölkerung der Stadt
durch Personen, welche sich in dankenswerter »Weise hierfür
zur Verfügung gestellt hatten, diese kleinen Betrage gesammelt
und in Kriegsanleihe angelegt. Der Erfolg dieser Arbeit
kann als ein guter bezeichnet werden, wurden doch bei allen
neun aufgelegten Kriegsanleihen aus diesen kleinen Sammel-
betrügen bei einer Beteiligung von 3721 Personen 74 933
Mark gezeichnet.

Eine Folge der Zulassung der Sparkassen als Zeichnungss
stellen slir Kriegsanleihen war die durch Ministerialerlaß vom
11. März l915 erteilte Genehmigung zur Verwahrung der
Kriegsanleihepapierse Damit war für die Sparkasse ein neuer
Geschüstszweig eröffnet, der durch Minifterialerlaß vom
31. Oktober 1919 guua allgemein auf die Hinterlegung oon
Wertpapieren ausgedehnt wurde.

Stoß der großen Umwälzungen und der unsicheren Ber-
hiiltnisse der Kriegszeit war der Berwaltungsrat stets daraus
bedacht, den weiteren Ausbau der Kassezu fördern und den
Geschüfisverkehr den veränderten Berhciltnissen anzupassen.

m a Ins la n , Sonntag, den 15. September 1929.

räumliche und personelle Trennung der Sparkasse von den
übrigen ftädtisehen Kassen durchgeführt. Jm gleichen Jahre
wurde als neuer Geschästszweig der Depositen-, Kontokorrenm
Schrei· und Giroverkehr ausgenommen. Die Erweiterung
des Geschiistsbetriebes in dieser Richtung fand in kurzer Zeit
größten Anklang in allen Kreise der Sparkafsenkundschafh
sodaß der bargeldlose Verkehr sehr rasch einen Umfang an·
nahm, der es notwendig machte, für die bisher über den
Sparverkehr geleiteten Buchungen eine besondere Bankab-
teilung einzurichten.

Die Hoffnungen, die aus dem Wiedererftarken des Spur·
oerkehrs während der Kriegszeit und aus der Aufnahme
neuer Geschästszweige aus die Zeit nach Kriegsende
gesetzt werden konnten, sollten sich leider nicht erfüllen. Jm
Gegenteil! Nun erst begann die schwerste Zeit für die Spar-
kassert: der Währungsverfalh die Jnflatton Der immer
rascher, zuletzt täglich finltenbe Kurs der deutschen Mark
machte jedes Sparen unmöglich, und den Sparkafsen schien
ihre Dafeinsherechtigung genommen zu sein.

Die nachfolgende Aufstellung zeigt die riesigen Ausmaße
nnd das immer raschere Tempo des Bersalls unserer Währung:

Anfang Januar 1918 1 GM �- 1,25 PM
,, » 1919 ,, = 1,95 »
,, ,, 1920 1 � = 15,45 �
» »  » Z  w
� � 1922 1 » = 44,46 �
� » 1923 1 », = 1 728,- »
,, April 1923 1 � : 5 024,- »» Zuli 1923 1 » = 38 095�� �� uguft 1923 1 » T: 261 905,- �� Cöeptbr. 1923 1 � = 2 310 000,- �� Oktober 1923 1 � = 57 600 000,� �16. Oktober 1923 1 » = 976 200 000,� »

Anfang Rund. 1923 1 � = 31000 000 000,� � = 31 milliarb.
16. � 1923 v1 � : 600 000 000 000,� » =
20 1923 1 � = 1 000 000 000 000,� » =. ,, Billion.

Jn letzter Stunde brachte die Schassung der deutschen
Nentenmarlh die später durch die neue Reichsmark erseht
wurde, die Rettung des deutschen Wirtschaftslebens und da·
nrit des gesamten deutschen Staatswesens vor dem bereits
unvermeidlich erschienenen Untergang. Die Bilanz, die die
Sparkasse bei Jnkrasttreten der neuen Währung ziehen mußte,
deckte die traurige Tatsache auf, daß von dem Spareinlagens
bestand von 4096 915 M» mit dem unsere Sparkasse in
das Kriegsjahr 1914 hineingegangen war, 70,770 Billivnen
�B911. = 70,77 Rentenmark übrig geblieben waren.

Gut und � wirklich ungemein billig!
l

llolllog

ists 
Hemdhose

Donnerstag
Gene 1 85 Pf.

So wurde im Jahre 1917 die längst notwendig gewordene

Die Berliner Nachtigall»
Familienroman von Elisabeth Ney"
Copyright by Martin Feuchtwangen Hallo  Saale!
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Ja, es« war mit ihr in den wenigen Tagen eine Ver-

änderung vorgegangen. Sie war sehend geworden, hatte«
all die alte, lächerliche Tradition abgestreift, und Doktor
Strande hatte das zu Werke gebracht. Eleonore von
Huttcnstedt hatte ganz recht, und sie hatte auch darin recht,
daß sie vorhin eifersiichtig gewesen war, als sie ihn mit
der Baronitr ins Dorf gehen sah.

Mit einem Schlage wußte sie jetzt, was sie die Tage
trotz der furchtbaren Sorge um den geliebten Bruder so
unruhig gernacht hatte. Eleonore von Huttenstedt hatte ihr
in ihrer Bosheit die Augen geöffnet.

Sie, tilotntcsse Marie Luise, liebte Doktor Strande, den
einfachen Landarzy den Retter ihres Bruders, den Sohn
des Schrihtttachersk �-

Mochte man noch so höhnen, sie lvürde diesen ernsten,
tüchtigen stilistischen dennoch lieben, und ihm freudig fol-
gert, wenn er sie einst als sein Weib begehren würde.

Sein Weib �� Marie Luise flüsterte es selig vor sich
hin, nnd ein süßer Schauer durchrann ihren Körper.

Würde der junge Arzt sie wicdcrliebens
Sie dachte an seine Augen, die sie in den Tagen oft so

freundlich, ja zärtlich angeblickt hatten.
Mitten in ihren ersten Traum von Glück schellte die

Klinge! des Wärters
Sie sprang erschrocken auf und stürzte ans dem

Zimmer. ·
Wenige Minuten später trat sie leise ins Kranken-

zimtncn
»Der Herr Graf hat soeben nach Jhnen gefragt�,

rannte ihr der Wärter zu.
Marie Luise trat schnell an ihres Bruders Bett.
Heimat von Jngsheim hatte die Augen offen, und ein

Freudenschein glitt über fein Gesicht, als er sie erkannte.

»Marie Luise«, flüsterte er leise, ,,lvie lange liege ich
schon hier? Sei! besinne mich dunkel � die Fahrt zum
Bahnhos �, ich wollte den Zug noch erreichen � da muß
ein Unglück geschehen sein. Jst es so?«

Die Komtesse nickte, und sagte:
»Sprich nicht so viel, Heimat. Wie fühlst du dich?«

· »Mein Kopf schtnerzt stark, fag� mir, ist damit etwas
nicht in Ordnung?«, forschte der Kranke weiter.

Du hattest dich stark verletzt, doch nun ist alles gut!�
»Und der Chauffeur, der Fritz, Marie Luise?«
»Er lebt und befindet sich wohl.«
Für einen Moment fchloß Helmar von Jngsheim die

Augen, dann kam eine heftige Unruhe über ihn.
»Um Gottes willen, bleib� still liegen, alle Aufregung

schadet dir und verhindert dein schnelles Gesundwerden«,
bat die Komtesfe ihn ängstlich.

»Marie Luise, wo, wo ist Miriam Wahren?« preßteder Bruder hervor. «
,,Ruhig, lieber Helmar, sei doch ruhig, denke jetzt nur

an dich; damit dn bald aufstehen kannst«, mahnte die
Schwester, vor Erregung zitternd.

Gott sei Dank, die Schwäche schien Helmar bereits
wieder zu übermatincn, denn e murmelte nur noch einige
unverständlichc Worte, dann s lief er vor Ermattung ein.

Leise öffnete sich die Tür zutn Krankenzimmer, Doktor
Straube trat ein.

Wie erlöst atmete die Komtesse bei seinem Anblick aus,
und erzählte ihm im Flüsterton von des Bruders Er-
warben unb dem Gespräch, das sie mit ihm geführt hatte.

Doktor Straube war über die Nachricht einesteils er-
freut, andererseits machten ihm die quälenden Sorgen des
sisranken um Miriam Wahren ernstliche Bedenken.

»Wenn wir doch das junge Mädchen herzitieren könn-
ten�� murmelte er ernst.

Dann sah er einen Moment prüfend in das erregte,
abgegpannte Gesicht der Komtesse, und nahm zärtlich ihrean .

»Komtesse«, sagte er dabei warm und herzlich, .,Sie
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i
finb über ihre Kräfte gegangen; m! verlange, daß Sie sich
diese ganze Nacht ausruhenl«

»Der Psleger hat schon zwei Nächte nicht geschlafen«,warf �matte Luise abwehrend ein.
»So werde ich selbst die Wache für diese Nacht über-

nehmenl« entgegnete der junge Arzt schnell, und Marie
Luife mußte sich fügen«

spMitten in der Nacht erwachte Helmkrr von Jngsheim
«plvtzlich, und fah erst eine Weile still auf den Freund, der
an seinem Bett saß und ihm herzlich zunickte. �

,,Es steht fchlimm mit mir, Fritz, sage es mir�,
murmelte »der Kranke plötzlich ängstlich, und Doktor
Straube horte deutlich aus dieser Frage, daß Helmar nicht
Angst um fern eigenes Jch trug, sondern das; diese Angst
jemand anderem galt.

Beruhigend schüttelte er den Kopf und entgegnete:
»Du hattest dir deinen Kopf gehörig verletzt, Helmay

aber Unkraut vergeht nicht, wir haben dich endlich durch.,
Lreg� noch einige Tage so still wie möglich, dann wirst du
bald völlig wiederhergestellt fein.� «
� Soda der ängstliche Zug aus des Kranken Gesicht wichni .

»Wie Ianae liege kch schon so, �min?� stieß er erregthervor. ·
��ieht Tage, also keine lange Zeit, lieber Freund:
»Viel zu lange, o mein Gott«, stöhnte Helmar vonJngslseim ans. , «
»Kann ich dir helfen, Helmars Jch weiß, daß du dich�

um jemanden sorgst. Du sprachst oft im Fieber einen
Namen aus«, sagte der Arzt leise und eindringlich. -

».Ja, nur Piiriam, nur Miriam Wahren«, flüfterte der
Kranke. �ist: mag sie fein?" � �

,,Lieg� still, lieber Freund, je fchneller du gesund wirst,
desto eher kannst du nach ihr fachen", tröstete DoktorStraube. «

Der Kranke war eingeschlafen.
· Seine ruhigen, tiefen Atenrzüge gaben Doktor Straube

die Gewißheit, daß eine gewaltige Besserung in des
Kranken Befinden eingetreten war, und daß die Gefahr
als beseitigt galt. 

Fortsetzung folgt.!
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Jeps Sxsctsisksieeeccacgrse historisch
» In einer Zeit, die alle Erscheinungen! des
täglichen» Lebens wissenschaftlich uachznpriifeiiund statistisch zu erfassen sucht, inag es nicht
3vundernehincn,· dafi neuerdings selbst obige»Frage zu erufthaften Utitersiiihuiigcti Anlaßgegeben hat. Freilich nicht niir aus iuüszigerSpielerei, denn ihre Beautivortun ist zweifel-los für geivisfe Berufe uiid ndusrien  äilm,Theater, Mode uflv.! von edcutiin . » iele
Betrachtungen aber, die �el! in die eiii Zu-
sammenhang ergeben, dürften auch für breite -"Kreise von Interesse sein

· Einen der größten Erfolge, der je einem Buche zit-
teil war, erntete 111 letzter Zeit der heitere Zeitromaii
einer Ainerikaneriiy in dem � sowohl inhaltlich, tvie be- ,

j4-- M«-

{Garbe des»Haares, das sollte heute zum Allgemeintvissen
gehören, hangt nicht von der Beschaffenheit des Charakters
ab, sondern von der Pigmentierung d. h. von der Durch-

reits durch den Titel �- die Behauptung aufgeftellt wurde, «- «  «·
daß die Mehrzahl aller Männer blonde Mädchen und
Frauen allen andern Vorzügen. Obwohl dieser Roman
bereits vor vier Jahren erschien, ist er bis zum heutigen
TAgS sit! �best seller"  wie man drüben sagt, d. h. ein
biichhändlerischer Schlager ersten Ranges! geblieben und
sein Titel inzwischen ein bis zum Überdruß in allen Welt-
teilen vernoinmenes Schlagwort geworden.

Da es erfahrungsgemäß für die Aufnahme eines
Buches nicht gleichgültig ist, wie man es benennt, müßte
man riickschließeiid eigentlich annehmen, daß die Ansicht,
wonach Frauen mit blondem Haar sich männlicherseits
tirisixerer Wertschätzung erfreuen, von der Allgemeinheit
asssisilt wird Gliicllicherweise trifft dies nur bedingt zu,-
g«..«si2icbcrweiie, weil sonst die Brüiietten und die Schwar-
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In dei rcsmifdyen Kaisetzeit waren Perücken aus dem blonden
Haar germanischer Frauen seht: beliebt. ·

zcn ja zu Unrecht sehr benachteiligi�wären. Und daß sie
c: nicht sind, lehrt iins unsere eigene Beobachtung· Im-
merhin, eine Sonderstellung nehmen die Blondinen tat-
säcdlich ein. Dabei scheint das absolute Schönheits-
empfinde« nicht die entscheidende Instanz zu sein �
weshalb sollte blond auch schöner sein als schwarz oder
diinkelbrauns �, sondern die noch sehr weit verbreitete
Auschaiiiincß die in der Färbungdes Haares den Ausdruck
ganz bestimmter seelifcher Eigenschaften erblickt. Was
macht es, daß die Deutung schließlich in den verschiedenen
Ländern stark voneinander abweicht? Daß man bei uns
die Blondiueii für kühl, in Jialien aber für besonders
temperamentvoll hält? Nichts erhält fich hartnäckiger am
Leben als die Schiefheiten meist gedankenlos nachge-
fprocheney aber durch überlieferung als geheiligt ange-
sehener Redensarten, die sich unbefugterweife in das
wertvolle Gut wirklich sinnvoller Sprnchweisheit einge-
schlichen haben.

Alt genug ist freilich diese eigenartige Bevorzugung
des blonden Haares. Bereits im Rom der Augusteischeii
Zelt trifft man auf die Erscheinung, daß die in der über-
wies-enden Mehrzahl dunkelhaarigen Frauen sich vielfach
Perücken aus dem rotbslonden Haar -der
Clerinaninnen bediente-n. Von damals bis zur
Gegenwart, die die Unsitte der Blondfärbung dunklen
Haares mittels Wasserstoffsuperoxvd kennt, führt eine
gerade Linie durch die Jahrhunderte, die sämtlich den
Blondinenkult gesehen haben. � Allerdings schwankte
zeitweise die Bevorzugung der einzelnen Tönungen des
Blondhaares Erinnert sei niir an das T i z i a n b l o n d ,
das stark nach goldrot hinüberspielt, während heute
»aschblond« sich größerer Beliebtheit erfreut. Es ist also
durchaus berechtigt, von einer ,,Mode« der Haarfarben
zu sprechen, auch insofern, als alle technischen Hilfsmittel
herhalten müssen, um die natürliche Fätbltstg de! jeweils
als ,,letzten Schick« geltenden Richtung anzupassen.

Diese kosmetifchen Möglichkeiten lassen aber auch
schou erkennen, daß es ein gewaltiger Trugschluß ist, auf
der Suche nach äußeren Merkmalen zur Charakterbeup
teilung sich auf die Haarfarbe zu verlassen. Wieviel lin-
recht ist schon Menschen gefchehen, die die Natur nun ein-
mal mit r otem Ha ar bedacht hat. Jst es nicht Aber-
glaube, wenn man ihnen ein falsches Herz nachsagt und
ohne das Sprichwort auf seine Wahrheit zzi prüfen» ein-
facbUnaclivlappertt »Notes Haar, Gott bewahr«l Die

�A;

Die Frauengexalten Tizians
mit ihrem rotbionden Haar oerliörperten lange Zeit hindurchden .,lilasfifd!en« Sch6nhettsbegriff.

setzung mit Farbstofß der braun bis braunschwarz sich in
der Rinde des einzelnen Haares findet. Dazu kommt, daß
im Haarinark mehr oder weniger Luft eingeschlossen ist.
Bei schtvach gefärbter Rinde schimmert im auffallenden
Lichte die Luft im Mark silberweiß durch; folche Haare
erscheinen uns dann blond bis rot· Noch niemals ist
beobachtet worden, daß jemand, der auf Grund seelifcher
Strukturwandliing seinen Charakter auffällig veränderte,
nun auch andersgefärbtes Haar bekommen hätte. Man
wende nicht ein, das; plötzliche Ergrauung in-
folge heftigen Erfchrecketis oder schwerer Gemiitserschiid
terung doch einen Einfluß auf die Farbe des Haares habe
und somit beweise, das; ein Zusammenhang zwischen der
letzteren und den seelischen Kräften bestehen müsse. Zu-

Die meisten empfinden es tragisch, wenn sie im
Spiegel das erste graue Haar entdecken;

aber zu Unrecht, da die Entfärbung einzelner öaatpartien durchdie oerfchiedenartigften Umstände hervorgerufen fein kann.

nächst ist zu sagen, daß die ärztliche Wissenschaft bisher
die Berichte über plötzliches Ergrauen und Weißwerden
des Haares noch immer nicht bestätigt hat. Jn
vielen Fälleii wird es sich um vorher ergrautes Haar
handeln � erst jetzt fällt die Veränderung auf; oder eine
bislang vorgenommene Haarfärbung wird oder kann nicht
mehr durchgeführt werden. Es sind zugeftandenermafzeii
äußerst schwierig zu beurteilendc Vorgänge, da eben
fach- und fachgemäße Uiitersuchungen vor und nach dem
plötzlichen Ergrauen kaum jemals stattfinden. Nach dein
Stande unserer heutigen Kenntniffe ist diese Erfcheinung
jedenfalls phhsiologisch undenkbar und deshalb darf man
auch annehmen, daß die meisten einschlägigen Mittei-
lungen auf Beobachtungsfehlerti beruhen.

Nein, Haarfarbe läßt reine Rüclfchlüfse auf den See-
lenzustand zii. Auch die sonstige Beschaffenheit des Haares
erlaubt keine Rückfchlüsse auf den Charakter. Wieder ein-
mal müssen wir den Volksmund widerlegem -- der z. B.
Menschen mit emporstehenden, sogenannten ,,Bribbel-
häuten« oder »Widerborsten« Eigenfiiin iiachsagt. Dage-
gen- ift z.B. der Naffenforfcher nach einer Haar-
unterfuchiing mit größter Zitverläsfigkeit in der Lage, an-
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angeben, zu welcher der großen Völkerftammfamilien der
betreffende Mensch gehört. Er unterscheidet zwischen
glattem, ivelligem, und kraufem Haar und rechnet zur ersten
Gruppe: Mongolem Jndianer, Eskimos und Malaheiy
zur zweiten: Europäey Vorderasiatem Auftralier und
Amos  die Ureinwohner Japans! sowie die meisten Inder
und viele Polynefiey zur letzten Neger und Papuas
Die Haarfarbe spielt in diesem Zusammenhang eint«
weniger bedeutende Rolle, unterscheidet man doch allein
innerhalb der europäischen Rassen eine R otreih exdie
vom Goldblond der Skandinavier über Hellblonjy Brann-
blond zum Schwarzbraun führt und eine G ra u reih e,
die vom Silberblond der Slaven über aschblonde und
graubraune Töne zum tiefen Schwarz führt. Dabei
kommt es sogar oft noch vor, daß Blondiueii dunkle Augen-
braunen befitzen lübrigens vielfach wegen dieser Kontrast-
wirkung- fiir besonders reizvoll angesehen, fo daß der
Augenbrauenstift häufig dort nachhelfen muß, wo die
Natur sich nicht von felbst zu diefem sonderbaren» Farben-
spiel bereitgefunden hat! und umgekehrt ist mitunter bei
dunkelhaarigen Männern ein heller Bart vorhanden.
Blonde Neger oder Chinesen bat es allerdings noch nie
gegeben. Aber um diese Rassen zu bestimmen, braucht
nian ja nicht erst auf die Haarfarbe zurückzugreifem

Der Arzt ist ebensowenig in der Lage, lediglich auf
Grund der Haarfarbe eines Menschen etwas über dessen
Gesundheitszustand auszusagen. Dagegen kann er aus
anderen Erscheinungen, z. B. dem Stechen�, Spalten und
der Knötchenbildunsg des Frauenhaares die meist Vor-
booten des Ausfalls sind, auf Ernährungsstörungen
schließen und der Haarausfall selbst ist ihm in Verbindung
mit andern Symptomen einZeichen verschiedene!
Erkrankungem z.B. der Nerven« oder auch einer
Pilzinfektion der sogenannten Mikrosporie, die z. B. vor
etwa 20 Jahren in Berlin feuchenartig austrat. Bei diesem
Leiden entstehen die kahlen Stellen auf der Kopfhaut nicht
durch das Ausfallen der Haare, sondern durch Abbrechen
derselben dicht oberhalb der Kopfhaud Schließlich tritt
Haarfchwund auch als Folge allgemeiner Entkräftung fo-
wie als Begleiterfcheinung schwerer Jnfektionskrankheiten
wie Typhus, Scharlach und Grippe ein. übrigens herrscht
auch bezüglich des Haarausfalls ein weit verbreiteter Irr-
tum, der ebenso finnlos ist, wie die bereits gekennzeichnete
Volksmeinung über die Bedeutung der Haarfarbe: Eine
Glatze als Folgcerscheinung ausscheifenden Lebenswandels
anzusehen ift durchaus abwegig.

Daß man sich aber schwere Haar- und daneben auch
Hautkrankheiten durch den Gebrauch von
F ärbemitteln zuziehen kann, ist wenigen bekannt,
obgleich fich hier Unkenntnis oft bitter rächt. Es gibt
nämlich eine ganze Reihe von Präparaten, die Blei und
andere dem Organismus schädliche Beimifchungen ent-
halten und die geradezu Vergiftungserfcheinungen»ber-
vorrufen können. Bei uns ist allerdings der Handel mit
diesen schädlichen Haarfärbemitteln gesetzlich verboten«
Aber auch vom Ausland sich derartige Präparate zu ver«
fchreiben, sollte man im Jnterefse der eigenen« Gesundheit
unterlassen. Jm übrigen, ob rot, blond, braun, schwarz
oder weiß: Farbe bekennen zeugt von Gesinnung. Und
selbst wenn fiel! der Scheitel lichtet, mag man sich noch
immer mit dem philosophifchen Wort jenes gelassenen
Mannes trösten, der sagte:

Besser eine Glatze als gar keine Haare!
Dr. Peter Mariens.

Blonde ljaare sind niemals beliebt | II.
in der -� Suppe und am Rodiaufschlag des Gottes.



= Futternot Wie der Amtliche Preußisehe Presse-
dienst mitteilt, wird mit Rücksicht auf Die Dürre dieses
Sommers und die dadurch fast allgemein hervorgerufene
Futtersnot vom Ministerium für Landwirtschaft, Domänen
nnd Forften folgendes angeordnet: Dort, wo die Voraus·
setzungen gegeben find und sich infolge der Futtersnot ein
Notstand bemerkbar macht, find der Bevölkerung auf ihren
Antrag dieselben Erleichtierungen zu geben, wie sie in den
Kriegsjahrcn gewährt worden find. Jm�Einzelnen: 1. Die
Einschränkung der Waldweide ist nach Bedarf aufzuheben.
Es find, wo es nottut, alle Bestände für den Weidegang zu
öffnen, in denen durch ihn nicht unmittelbare waldbauliche
Schäden hervorgerufen werben. Z. Es find Graszettel unter
Umständen zu ermäszigten Preisen in ersorderlichem Umsange
zu gewähren. 3. Das Schneiden von Futterreisig ist in der-
selben Art und Weise wie in den Kriegsjahren dort zu ge-
stauen, wo ein begründetes Bedürfnis dafür vorliegt.
4. Diese Erleichterungen find in erster Linie den kleineren
Grundbesitzern und Pächtern zu gewähren. Jnhaber größerer
landwirtschaftlicher Betriebe find wegen der beschränkten
Leistungsfähigkeit des Waldes erst in zweiter Linie zu be-
riiclifichtigen. 5. Der Staatswald ist für die Bevölkerung
in der angegebenen Richtung insoweit zu öffnen, als der
eigene Wald  Privat- oder Gemeindewald! zur Behebung
der dringendsten Not nicht ausreicht. 6. Die Nutzungen
können auch den örtlichen Forftbeamten gewährt werden,
soweit bei ihnen ein dringendes Bedürfnis dafür an-
zuerkennen ist. 7. Diese "&#39; T » T «» «, gelten bis
zum Eintritt des Winters.

= Verweigerung nutzlosl Leute, die einen Eins-breit»-
sbrief unangenehmen Inhaltes, etwa einen Brief mit Kündi-
gungen dieser und jener Art erwarten, glauben sich zuweilen
den Folgen dieser Briese entziehen zu können, indem sie die
Annahme der Zuschriften verweigern. Eine derartige Ab-
lehnung ist rechtlich jedoch völlig unwirksam. Es ist deshalb
-ohne Belang, ob der Adressat den Brief ablehnt. Er wird
genau so verantwortlich gemacht werden können, als ob der
Brief von ihm angenommen worden wäre. Mit anderen
Worten: eine Verweigerung solcher Zuschristen ist vollständigzwecklos ·

= Kein Wasser unbekannter Herkunst trinken!
Zur Berhiitung des Typhus muß jeder Einzelne mithelfen
durch Beachtung der folgenden wichtigen Grundregeln der
vorbeugenden Gesundheitspfleget Trinkt kein Wasser un-
bekannter Herkunftl Genießt Milch nur in abgekochtem
Zustand! Bermeidet den Genuß von Sveiseeis aus nicht
sicher einwandfreier Quelle! Was-tut oder schält Obst und
Gemiifel Schüszt die Speisen vor Berunreinigung durch
Fliegen! Haltet Eure Hände rein und dann vor allem: Ber-
heimlicht keine Erkrankung, sondern sorgt flir sachgemäße
iärztliche Hilfe!

= Tauben, die das Wetter künden . . . Schon
immer flehen die Tauben im Rufe, verläßlicbe Wetter-
propheten zu fein. Socken fie auf den Dächern nach Osten,
dann bedeutet das den Eintritt von Regen, der spätestens
am nächsten Tage zu erwarten ist. Ebenso deutet es auf
schlechtes Wetter, wenn sie sich nicht weit von ihrer Behausung
entfernen oder ungewöhnlich früh in den Schlag zurückkehren.
Fliegen sie jedoch weiter aus und kommen spät heim, so darf
man das als ein sicheres Zeichen für gutes, beftändiges
szWetter ansehen.

= Die kleinste Schule Schlesiens Die kleinste Schule
Schlesiens befindet sich in Neuvorwerk, einem nur aus einer
Försterei und wenigen Häuscrn bestehenden kleinen Dörfchen
ans dem halben Wege zwischen Armadebrunn und Primkenatr.
Weltabgeschieden liegt das Dörfchen mitten in dem sogenannten
Brandgebieh des von der Stadt Bunzlau vor zwei Jahren
»dem Herzog zu SchleswigHolstein abgekauften Forstes Diese
Schule ist eine sogenannte Laufschule von Armadebrutny dessen
Lehrer zweimal in der Woche in Neuvorwerk Unterricht erteilt.
Jn diesem Schuljahr besitzt Neuvorwerk nur ein einziges schul-
pflichtiges Kind, ein zehnjähriges Mädchen. Jn einem winzigen
Häuschem dessen eine Hälfte von einem städtischen Forstarbeiter
bewohnt wird, befindet sich die Schulstuba Die Ausstattungs-
stücke derselben bestehen aus einer Schulbank, einem Stuhl für
den Lehrer, einer Wandtafel, einer Kugel-Rechenmaschine und
einem eisernen Ofen. Während der schweren Frostperiode des
vergangenen Winters, mit seinen großen Schneemengem mußte
der Unterricht in Neuvorwerk ausfallen, da bei den Wege-
verhältnissen dem Lehrer der sechs Kilometer weite Weg nicht
zugemutet werden konnte.

� Der Millionenraub an dem Grab des Kaisers
von China. Vor einigen Monaten fielen das Mausoleum der
Kaiserin-Witwe und die Grabstätten des Kaisers ChieinLtrng
sowie mehrerer Prinzen einer Plünderung chinesischer Soldaten
zum Opfer. Eine Aufstellung über die geraubten Schätze ergab
einen Wert von insgesamt 50 Millioneu Tat-les, in deutschem
Gelde etwa 100 Millionen Mark. Geraubt wurde u. a. ein
etwa 3 Pfund schwerer BerylL der in Form einer Lotosblume
geschnitten war; eine 20 Zentimeter dickc Matratze aus Gold-
draht und Perlen, mit Nltcddhabildttissen bestickt, wurde ebensalls
geraubt. Das Hattpt der Kaiserin-Witwe lag aus Lotosblättern
aus grünem Jade und war mit Perlen und einem Diadem
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geschmückt. Unter dem Deckel des Sarges befand sich ein sehr
kostbarer Schmuck aus Edelsteinen, in deren Perlenmassen 8
galoppierende Pferde und 18 Lohans gepreßt waren.

Wieviel ißt und trinkt man?
Ein Nahrungsmittel essen wir in Deutschland von

allen Völkern der Welt am meisten: das ist Di
roffel.

�e Kar-

Jahr dur schnittlielk 415i
Un er Kartoffelverbrauch beträgt je Kopf und

taliener nur 1
Kilogramm, während der

o im Monat verspeist Nach uns
utschen essen die meisten Kartoffeln die Tschecho lo-

maßen, nämlich 355 Kilo im ahr, daran an schlie en
fstich di-e Belgier mit 351 Ki o. Es ist vielleicht er-
·.;aunlich, daß in Großbritannien noch weniger Kar-
toffeln gegessen werden als in Frankreich, nämlich nur
s131 Kilo, während man in letzterem Lande 261 Kilv
verzehrt. Auch in den Ver-einigten Staaten von Nord-
amerika schätzt man die Kartoffel nicht sehr, man ißt
dort nur 77 Kilo je Kopf und ahr. Den dritt-
gäxskstsnl Kartoffelverbsrauch hat die owjetrepublik mit: i o.

Am meisten Brot ißt man in Belgiern nämlich
273 Kilo je Kopf und Jahr, am wenigsten in der
Schweiz, und zwar nur 130 Kilo. Mit dem Brot-
verbrauch stehen wir in Deutschland mit 158 Kilo
erst an zwölften: Stelle. Wie schon gesagt, steht Beil-
gien an erster Stelle, es folgen Frankreich mit 5 ,
die Niederlande �10!, Ungarn �01!, Tschechoslowakei
�01!, Spanien �90!, die Sowjetrepublik �80!, Oefter-
reich �76!, Jtalien �75!, Großbritannien �70!, die
Vereinigten Staaten �65!, Deutschland �58! und die
Schweiz �30! Rilogramm.
_ Großbritannien hat Den größten Teeverbrauch mit
4,1 Kilo je Kopf und Jahr; am wenigsten See trinkt
man in Frankreich �,04 Kilo!. Der Deutsche benötigtiäbrlickt 0.07 Kilo. während die Niederlande mit 1.6
Kilo und die Vereinigten Staaten mit 0,4 Kilo mit
an erster Stelle stehen.

» Beim Zucker ist das Bild folgendes: Vereinigte
Staaten von Nordamerika 45,Kilo je Kopf und Jahr,
Großbritannien 36, Schwetz 34, Schweden 30, Belgien
-30, Oesterreich 24, Niederlande 23, Frankreizh 22,
Deutschland 20, Ungarn 9, Sowjetrepublik 5,9 und
Jtalien 5,5 Kilogratnm

· Llm beliebtesten ist der Kaffee in Dänemark �,8
Kilo 1e·Kopf· und Jahr!, Den wenigsten trinkt man in
Großbritannren �,35 Kilo!; wir Deutschen stehen an
achtet: Stelle mit 1,7 Kilo. Jn den Niederlandeu da-
gegen hat man den stärksten Konsum an Kakao ,�,6
Kilo» Je Kopf und Jahr!, m Deutschland trinkt man je
Kopf und Jahr 1 Kilo.

Aus dieser Zusammenstellung ersieht man, daß
man dem Deutschen eigentlich nicht, wie es so oft
von seiten der Ausländer geschieht, Die Deutschland
nur von Den Luxusgaftftätten her kennen, den Vorwurf
dser Unmäßigkeit im Essen und» Trinken mach-en·kanr·r.Brot verkonsumiert der Belgier über 100 Kilo je·
Kopf und Jahr mehr als wir, und daß Deutsshland
den stärksten Kartoffelverbrauch der Welt hat, if dastiriciztiein Zeichen, daß wir ein armes Land gewordenm . « · «

Die Tierwelt riitlet flir den-Winter. ..
Für die Tierwelt ist der Höhepunkt des Jahres

überschritten. Die Jungen fslilnd meist erwachsen, undnun rüsten sich die Tiere "r den Winter. Da Die:
Pflanzennahrttng geringer wird, ziehen manche, wenn
fie es nicht schon taten, in den Süden, wo der Tisch
noch reich gedeckt ist. Andere sammeln noch Fettjür
die kargen Monate. Dagegen geht es den Fleischs
frefsern noch sehr gut. Sie finden manche Beute, welche
Die Hungerszeit noch nicht hat abmagern lassen. .

Jn1 ganzen ließe sich also für die Tierwelt doch
noch recht gut leben, wenn der »Herr der ·Schsopfun·gt«
ihnen die Ruhe ließe; aber nun beginnt Die Jagdzerh
da die Fortpflanzuiig für viele Tiere beendet ist. Die
Biichse beginnt in Wald und Feld zu knallen, und die
Tierwelt wird Demgemäß ,,nervös«, denn sie lernt bald
Die Bedeutung dieser sonderbaren Töne kennen. »Es
ist merkwürdig, aber leicht zu beobachten, daß Die Tiere
im Sommer doch vielfach weniger ängstlich sind. Man
versuche es einmal mit Sperlingen oder Amseln inr
Garten: zuerst sind sie noch verhältnismäßig· sorglos,
toenn man aber erst einmal einen Schuß zwrfchsen stse
geknallt hat, werden sie mißtrauisch und scheu. Ver-
denkeu kann ihnen das ja niemand.

Uebrigens verhalten sich die Tiere auch Feinden
gegenüber« recht verschieden, was einmal zu beobachten
recht lehrreich ist. Oft glaubt man dabei schier an:
ein lleberlegeir. Damit muß- man aber sehr vorsichtig
fein. Dagegen darf man zweierlei Den hohseren Tie-
cen nicht absprechen. Assoziationen D". h._ Verknupfum
gen von Vorstellungen, die oftwernunfttges Handelnnortänifrhen, unD Gedächtnis. Dies zu beobachtet  bietet:
gerate der Herbst mit feinen beginnend-en Gefahren Im:
die Tierwelt mancherlei Gelegenheit.

Soititetangebotl
2 Jahre Garantie

auf meine guten

Fahrt-älter
in Lnxnsansführnntp

Steh. 68,50 grau.

M�fm�, Neu-Mnrmwilc.
Jnlerieren

bringt Gewinn

Das langlebiafle Insekt der Erde.
Jn diesem Sommer ist im Osten Der Vereinigten

Staaten« hauptsächlich in Nordkarolinm Alleghanh und Jn-diana die sogenannte Siebzehnj �
alt werben muß, um seine Reise u errei
langlebigste aller« Insekten der Erd-e dar teilt.

Ehe »der ,,Siebzehner«, wie man diese Zikaden auö
nennt, feine körperliche Reife erlangt, muß er sechzehnJahre unter der Erde zubringen, wo sich die Larven, ähn-
lich wie die ·Engerlinge, von Pflanzenwurzeln nähren.Erst im Frühling des frebzehnten a res schlsirpfen sie ausder Puppenhülle und kommen endi Tageslicht her·
auf, doch dauert ihr Leben etzt nur mehr kurze Zeit.m Laufe weniger Wochen er olgt die Fortpflanzung und
-ierablage, worauf die Tiere balid zugrunde gehen. Die
Wochen des Luftlebens des Siebzehners sind für diewohuer der von ihm heimgesuchten Land triche dochunan enehm, denn die Zi aber-Millionen vollf hren ag
und a t ununterbrochen ein so fchrilles, fä ndes Gezirp,daß es ür nervöfe Menf n unerträglich i .
Zikaden wieder in einer egend auftauchen, gibt esauch immer eine oße Augregun . Die Zikaden nehmenzwar fast keine Nagxung me r zu eh, schaden aber. dadurch,daß die Weibchen hsre r e noch grüne orke jun-
ger Obstdaumzweige le n, in die sie zu diesem Zwei!tiefes seine Furchen bo en. Die ausfchlüpfenden Larvenwan ern dann in den oben und bleiben nun die niichsteu
sechzehn Jahre nun-ehrbar.

- trunken wurden.

ßermifrhteß.
Der Erfinder« der elektrischen Gliihslampc ein Dcritfchcrl

� ur Zeit werden in·den Vereinigten Staaten
von Not: merrka große Fetern veranstaltet, die Die
Oeffentlrchkert daran erinnern allen, daß Edison vor50 Jahr-en Die elektnsche G "hlampe erfunden hat.Im Jahre 1923 wies Dr. ß. Beckmann in einem
Aufsatz m Der elektrote ni en -ei rit »Die er teelektrische Glühlampe« ckdarsctrckijtf hsmmijkaßf bereits 25
Jahre vorHEdrson der Deutsche Heinrich Goebel aus
Sprmge bei Hannover eine elektrische Glirhlampe, und
zwar eine Lampe mit Kohlenfaden, die in einem hoch-
trainierten Glaskolben brannte, baute und öffentlich in:
Betrieb oorfuhrte. Der Elektrotechnifche Verein Han-
nover hat nun beschlossen, zur Erinnerung an Heinrich.
Goebel am 14. September d. J. in seinem Geburtsort
eine Feier {an beranftalteii, bei der am Geburtshaufskkeine Geden tafel enthüllt wird. An der Tafel wird
eine elektrrsche Gluhlampe angebracht, Die Tag und
Nacht leuchten soll.

Eine Hauptstadt mit 380  Einwohnern.
» -� Die Siedlung Godthaab, die «Hauptftadt«

Gronszlands, wurde von dem» Missionar Hans Egedeam 39. August 1728 gegrunDet. Eged-e, ein� Nor-
toeger von Geburt, der auf den Lofoten als Pfarrer
kaklg War, begab» sich im Jahre 1721 nach Grönland,,
um dort den Eskimos das Christentum zu predigen.
Sieben Jahre spater grundete er an Der WestküsteGrönlands eine Rolonie, Der er Den Namen Godthaabi
 am HDffUUUgZ gab. Die junge Kolonie wurde zu-
Uachst VDU De; In Bergen gegründeten Handelsgeselb
schaft unterftutzy dann nahm sich die dänische Re-
gierung der Siedlung an. Sie wollte sie allerdings
einer JOHN: nach ihrer» Gründung wegen Der bedeuten-
den Opfer au eben, Die zu ihrem Ausbau nötig waren,
doch» entschlo ·srch»dann König Christian VI. zur Be-
willigung eines größeren Jahresbeitrages Ganz Grün-
land hat »nur 15 U00 Einwohner, von Denen1100
m dem Distrikt und 380 in Dem Ort Godthaali woh-
nen; dort gibt· es ein Sigm-instit, eine Buchdruckereiund eine Elliiffioirsftation. -

Die England« gewöhnen sich das Trinken ab�.
�- England, das in früherer Zeit den unbestrit-

tenen Rekord im Verbrauch alkoholhaltiger Getränke·-
hielt, kann heute nicht mehr als das Land der Trinken«
gelten. Während im Jahre 1900 Die Engliinder einen.
Jahres-Verbrauch von nicht weniger als 145,08 Millio--
neu Liter Whiskix Wacholdew Branntwein und Sinn:
aufwiesen, war schon im Jahre 1913 Der Verbrauch
auf 99,02 Millionen Eiter zuriickgegangeru Jm ver-
gangenen Jahr ist nun dieser Verbrauch um mehr als
Die Hälfte weiter gesunken. Die Statistik beweist, daß
im letzten Jahre von den Engländern nur noch 46,96·
Millionen Liter an Schnäpsen verschiedener: Art ge-

Der gleiche bemerkenswerte Sind:
gang ist für das Bier, das Nationalgetränk der Eng-
länder, zu verzeichnen. Auch hier ist im letzten Jahre.ein Stuten des Verbrauchs von 30,76 Millionen Ton-
nen im Ja e 1913 auf 23,42 Millionen Tonnen im.
letzten Jahre festzustellen. Man führt diese ist-nüch-
tcrung des englischen Volkes auf die neuen Unterhal-
tungsztnöglichkeiten des Kinos und des Rundfunkspiitrak
ritt-I, deren zunehmende Beliebtheit dem Wirtshaus-i
Deine?! immer größeren Abbruch tut.

�lachen aus�sinen Hagen. Ei« �wunder; « »  « «
denn es  mit PFEILRINGüznoli/LSEIFE J « ««
gema/dzen worden. Und die milde PFEII:
RINGüz/zoläi CREME zarte Mut.

PFEILJZIJVLZIUOIJIIHFIFEH c

Weilt flir ins Nanslaner Stattltlattl
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Von 4 Uhr ab « . t _ »» vor}? .
Unterhaltungs-Kvnzert. �was.�   .G9 ladet freut-bliebst ein S 33�� _ « .i�.

3 Beispiele�
rlle sueen alles!
Eleganter llumenmanlelpr. Wollottomane
inälleggr�ßen mit » «
åkk.·.ssi«iågczkkäfx�kk 46.-
reicher Jugendlicher

um...� 5 Yhr. II. Opitz.
Strehliiz.

z» bem am Sonntag, den i5. September 1929
statlfindenden

Ernte-Fest E
erlaube icb mir, freundlichst einzuladen.
Anfang 8 Uhr. Karl MikÜSOh,  äaitmirt.

G» » z, « �in; H lmitlammiellmnnlel
Wieder ein großes Faß seit-steh alter Fnaolffzgassszjsxåss 36....&#39;  als verfolgte gequöltes Mädchen in 6 Akten. STIMME VISFWSHZI « VM a I a 9 a · w e l n warmer llerlisimnnlel V

Anderer Finnen Männer.   sssssssssssstsssisssiissxss-�

A772,� 
.92&#39; _ 

9292T

z«xdzx

° &#39; » - 6 Akt . i ? GM&#39; oh« Flasche· F fltZ He] Zel� . ».   ». CCIDUIC j 81"" G n IF
E����7 .    ·  « " is: f  s:.""?-

 Damen- und Mäddzen-Mäntel-fhbrik
ßrcslau �l � �eusdicstr. 5 5/5 6

Mitglied der Kunden-Kredit am. Exil.
verwenden nachweisbar mit bestem Erfolg �Fleischer�Kugel elenk-Bruchband" D. N.-Patent � ohne Feder,
ohne ummi, ohne Schenkelriemen � für alle Artenvon Brüchem Es ist die einfachste und sicherste I
Bandage, weil die Pelotte in einem Kugelgelenk nach 

XX XX XX XNXXXgäen e ten drehcgar ist und genau dieKBructsspsiorte ,,ablriFgielt«.DDais WXXXWVXXXXR 9292 ._gelgelenk=%ru band übt an keiner örper te e einen ätgen ru  XXXXX �i saus. Wundscheuerm selbst bei schrverstersålrbeit und der größten Hi zsonntaQ Mit 15. September, Von  bis  UhrBe»
it ä I&#39;d! geschloss n; s hält uch rverste Vriiche mit Sicherheittsnketxzähakatkttie zuzigciu sWo nolch Aussicht auf i m otcl Grimmnatürliche Heilung  = I· � · s z;des Bruches vorhanden ist, wird diese � durch das Tragen meines  e  .   c .Bandes bei Tag und Nacht -� naturgemäß beträchtlich gefördert. NurMaßanfertigung. Aerztlich begutachtet. Viele Dankschreiben {mitkommen z   d
genäurgiengis! Kåstenlossedkvfrlfiihrulntg d!e·s nseuesteär Rodkkltlsj · B gleichzeitigau e erren erze in o - emgea en m erns a � oe I II III eIamslau, Hotel �Goldene Krone� Mittwoch, den 18. September, n s c h a u.
�m. 9�1 �m, 2.4; Uhk Um l5 und um 17 Uhr Filnu

»Die Milch eine Quelle der Dolisirait�.

�Blauer Hirsch� Dienstag, den 17. September, 9�1 und 2��6 Uhr, ZU  Preisen
Der Erfinder und alleinige berfteller: IPaul Fleischer, Freisbach  Pfalz!. «- -«ss"«««· W« u s t I t t n B r Um 16 Uhr:w I  M a  ; Vcktkllg von Herrn Diplomlandwirt Dr. Schwerdtteger.
Kostüme nnd dergleichen Telefon  jpcobålgtsstellung vieler Milchgetäte und Mllchspeisen  Koft-

Um   um:     Landrvirte und Landsrauem versäumt nicht zu kommen.3 gnug-l. Si» am an... ff ianilw. Hausfrauen-Verein Namslau.
Für» tadellbse und sorgfältrqfte Ausführung bürgt Jhnen die
{gerieten unit cl1elu.Reinlgung- VlisseeWkennecet

R. Gotischling, Bernstadl l.Scl1les.
Alllltlhme Adam-Blau: KtIlIIIDIlHIFMCszDEITar 2115g Älililltllinilit�.

W Mo« Im« F«ch�"«""« JUWEEE W« mit�!  linli Hi? n; lllnsliler iilltlleii�
  700e DEUTSCHE nnzre

haben allein im Jahre ioza-schnrtucn -. - «?

KAFFEE HAG
empfohlen Auch Sie sollten diesen völlig
unschädlichen Bohnenkaffee trinken

. 1

I Faolroheilskakbonwautlekdie künstlerische Bügolmalerei
läßt sich in wenigen Minuten auf jeden hellen Stoff mit glatter

« 1&#39;.�   « » Motoren- n. �ltoöl
Oskar opltz! Mk« H· und E� Rother� Gustav« Wende-ich Ilamslau. veioxol� Gargoeyk
Buch-, Papier- u. Schreibwarenhandlung. « g � castro�

zu Originwalälåtdlrlikpreisen
und Maschinenteit.
llsnnr �llnize

Germanien-Drogerie.

Oberfläche � licht- und waschecht � übertragen. Anwendbar fürKleider, Blusen, Kissen, Decken, Schals, &#39;I�iichcr usw. ·   «� »  « fg.:zj.  » _  .Verkaufsstelle: «  »
stets fklsch zu haben bei:

�Irlti�-Tartgyug. » Zljaügeschäft
Ejtttachtetn

« gserk und Fettertaxen

Zlleue Zsettfedern «» Yaunendoppetk gewaschen unb chemisch gereinigt Öbelransporte per Auto- und Bahnmöbelwagen. Damen.
�Erwin? Betten im» JIUMS Lastauio für Transporte aller Art. und Herreuhüte

traust man reell und preiswert im P i t t L. . f. 6 PS e ial-Bett edern e ä t. ersonenm e sau 0   imousme ur ersonen!. werden billigft umgepre�t.p zAnnahme von Betfen zum Reigigefueh f .- E« HHgMqäkF-s?;lau«
I- Bandmann, an der Turnhcelle. Verka ufer gesucht se.�i�äi�ä&#39;;fä�ä�iäi�°�"...

a o p für den Verkauf von Futterdämpfern an Landwirte und von Kippkesselherden für �man� muten�
_ Waschküchen werden tüchtige Provisionsverkäufer gesucht, die gute Empfehlungen &#39;nachweisen können. Der Verkauf der Ware erfolgt gegen langfristige Raten-

Erz-listing. Bewtfrbungen unzgrffAngzsabxygär bisherigGean Tätigkeit und Nennung von f i- &#39; e erenzen er eten unter i re . an die eschäftsstelle des Stadtblattes; ett St an g
H. Leppm, Ring. nein-mer einem-deletions.



hältlich und zwar in Namslau bei Willy Woitschig, Kloster-
firaße 12

= Wer haftet, wenn Warnungstaseln nicht auf-
gestellt sind? Warnungstafeln an Landstraßen, die u. a. dem
Kraftwagenverkehr dienen, hat die wegeunterhalttingspflichtige
Körperschaft nicht als Eigentümer der Straße, sondern vermöge
ihrer öffentlichckechtlichen Wegeunterhaltutigspflicht anzubringen.
Der wegen Amtspflichtverletztirig eines staatlichen Beamten an
erster Stelle belangte Staat kann fich daher zur Vermeidung
feiner Haftung nicht gemäß §839 Abs. 1 Satz 2 BGB. darauf
berufen, daß die Provinz» vor ihm haftete; sie haftet nur ge-
Jamtschuldnerisch neben ihm.
&#39; - = Gesellschostsreisen des Norddeutschen Lloyd im
Jahre 1930. Die im Laufe des Jahres 1929 vom Nord·
deutschen Lloyd, Bremen, oeranftalteten Gesellschafts- und
Vergnügungsreisen nach dem Orient und Mittelmeer, nach
dem Polargebiet und den norwegischen Fjorden sind beendet.
Sänttliche unternommenen Reisen können, vom Standpunkt
der Teilnehmer und von dem der Reederei betrachteh als
ein voller Erfolg angesprochen werden. Die für das Jahr
1930 in Aussicht stehenden Reisen gleicher Art sind zurzeit
in Vorbereitung. Für das Frühjahr sind wiederum Orient-
und Mittelmeersahtten geplant, während in den Sommer-
monaten Polars und Nordkapreisen veranstaltet werden sollen.
Die Einzelheiten werden noch bekanntgegeben.

= Verwertung der bevorstehenden Kartosselerntr.
Die Verwertung der in Schlesien bevorstehenden befriedigenden
Kartoffelernte dürfte im Augenblick des Landwirts größte
Sorge sein. Es muß zunächst immer wieder daraus hinge-
wiesen werden, daß die als Speise- und Pflanzkartosseln in
Betracht kommende Mengesehr mäßig ist; man kann un-
gefähr die lluiniu� » «, �I�? «« für Speise- und Pflanz-
kartoffeln mit etwa 20 bis 25 Prozent der Ernte berneffen.
Aus diesem Grunde muß immer wieder davor gewarnt
werden, den Speisekartosfelmarkt zu sehr zu überfüllen. Vor
sollen Dingen muß die Veriadung von unverkauster Kommissions-
ware unterbleiben; diese auf den Bahnhöfen umherftehenden
unverkauften Speisekartosseln drücken den Preis in allererster
Linie. Die Wintereinkellerung von Speisekartoffein in den�
Städten nimmt von Jahr zu Jahr infolge der fchwindenden
Kaufkrast  Geldmangel! ab Der Zoll für auslcindifche
Kartosseln ist mit Wirkung ab 1. September von 4 man.
auf 2 iRM. je 100 Kilogramm herabgesetzt. Das aus-
ländische Angebot wird aus diesem Grunde wieder zunehmen.
Die Breslauer Marlrtnotterung für Sveisekartostkeln wird
durch die nicht organisierte zu· starke Gespannzufuhr in die
Großmarkthalle iVerkauf zu jedem Preis! irngiinstig beein-
flußt Die Beschllisse der «« �f, , &#39; " «, über
Spirituspreip und Brennkontingent stehen noch aus. Hoffent-
giich werden die den Kartosfelpreis ftützen. Es muß daher
dafür gesorgt werden, daß das kartosfeloerarbeitende Gewerbe
 Stärke-, Flockenfabrilrem landwirtschaftliche Brennereien!
mit reichlichem Nohmaterial oersorgt wird. Es ist besser,
die Kartoffeln vom Selbe weg als Fabrilrkartvffeln zu liefern,
als später bei der Verladung von Speisekartoffeln große
Preisabzüge  beanstandete Ware! in Kauf nehmen zu müssen.
Vor allen Dingen muß die Vecsütterung von ausländischer
Futtergerste und Mais vermieden werden; die Kartoffel ist
ein vollwertiger Ersatz. Es sollten also viel mehr Kartoffeln
durch den Vieh-ringen wandern. Es ist die Lohntrocknung
�au erwägen, sie bietet nicht selten Vorteile. Der Landwirt
kann sieh auf diesem Wege am allereheften die Kartoffel in
Diitlslwtftte verwandeln, um sie bei Futtermangel selbst
verwerten, oder die Kartoffelslocken bei rentablem Preis ver-
kaufen zu können. Wenn die vorstehend ausgeführten Ge-
sichtspunkte für die Verwertung der Kartosfelernte 1929
keinesfalls erfreulich sind, so kommt als günstiges Moment
die geringere Kartoffelernte in anderen Landes-teilen  Pommern-
Mecklenburky zu Hilfe. Schlefien wird also sicher größere
Mengen Kartoffeln, und zwar als Speise-, Fabrik- und Saat-
ware nach anderen Landesteilen abschieben können. Wenn
auch alles getan werden muß, um den Kartosfelmarkt zu
organisieren und die vorhandenen Mengen an die richtige
Stelle zu leiten, so liegt zurzeit noch kein Grund zu allzu
großem Pessimisrnus vor.

= Fristablaus für Kriegsbeschädigta Der Reichs-
arbeitsmtnifter hat nunmehr durch einen im Reichsversorgurtgss
blatt veröffentlichten Erlaß eine bereits vor einiger Zeit an-
gekündigte Sparmaßnahme verfügt. Seit Februar 1928
konnten früher abgesonderte Kriegsbeschädigte mit einer Er-
werbsminderung von 20 o. H. ohne den sonst erforderlichen
Nachweis einer Verfchiimmerung ihres Rentenleidens auf
Antrag dann wieder Nente erhalten, wenn ihre Erwerbs-
fähiglreit um mindestens 25 v H. gemindert war. Diese Ver-
glinsttgung wird mit dem l. Oktober d. J. außer Kraft gesetzt.
Der Verband der Kriegsbeschädigten und Kriegerhintep
bliebenen des Deutschen Reichskriegerbundes »Kyffhäuser«
weist darauf hin, daß alle abgesundenen Kriegsbeschädigten
etwa beabsichtigte entsprechende Anträge bis spätestens zum
30. September an das zuständige Versorguirgsamt geftellt

TO f� N« OB c . WITH n. SCTH v
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Probedose und Broschüre �Ratschläge eines Arztes� durch:
DEUTSCHE A.-G. FÜR NESTLEERZEUGNISSE. BERLIN W57

haben müssen. Später gestellte Anträge können nach den
gesetzlichen Bestimmungen nur dann berücksichtigt werden,
wenn eine Verschlimmerung des Dienstbefchädigungsleidens
glaubhaft gemacht und festgestellt wird.

= Schutz und Schassung von Vogelsreistätten und
Vogelschutzgebietetr. Wie der Amtliche Pkeußische Presse-
dienst mitteilt, weist der Minister für Landwirtschafh Domänen
und Forften in einem Runderlaß die Regierungspräsidenten
an, im Jnteresfe des Vogelschutzes für die Erhaltung der be-
stehenden und möglichste Schaffung neuer Voaelfreistätten nnd
Vogelschußgebiete auf domänensiskalischen Grundftücken be-
dacht zu fein. Jnsbesondere ersucht der Minister die Ne-
gierungen, ihr Augenmerk auf die Erhaltung von Wildheckem
Büschen, hohlen Bäumen usw. zu richten. Die Erhaltung
derartiger natürliche: Niststätten ist nötigenfalls durch ver-
tragliche Auslage an die Pächter zu sichern.

= Die Damen· und Mädchenmäntelsabrik Leopold
Bermanm Breslasry Reuscheftraße 55/56, gegründet 1887,
eröffnete kürzlich im Nebengrundstiick Reuschestr. 56 ein
Spezialgeschäft für Damen- und Mädchenkleider. Schon
längst konnten die alten �Räume beide Abteilungen Mäntel
und Kleider kaum fassen. Mit der Spezialtsierung der
Kleider-Abteilung im Nebengrundstück geht ein langehegter
Wunsch endlich in Erfüllung. Die neuen Verkaufsräume
sind in jeder Beziehung als muftergültig und zweckentsprechend »
zu bezeichnen. Die moderne Linie herrscht überall vor. Eine
lichtdurchflutete Pasfage nimmt sofort den Blick des Straßen-
passanten für sich gefangen, während die hellen Verkaufsräume
in jeder Beziehung Dienst am Kunden sind. Die« Firma
wird alles daran setzen, um ihrem alten Geschäfte-Prinzip
auch weiterhin treu zu bleiben: Größte Auswahl und Preis-
wlirdigkeiti

- Glas, Porzellatt und Kristall reinigt man auf ein-
fachste Art mit dem neuen Spülmittel imi. Man gibt dem
heißen Spiilwafser aus 10 Liter einen Eßlöffel imi bei. Alles
ist fast ohne Arbeit nach kurzem Spülen rein und glänzt wie
neu. Gerade fiir Kristall habe ich dieses Viittel vorzügiich ge-
funden, sind es dürfte zu diesem Zweck kein bessercii geben.
Zum Nachspiilerr setze man dem Wasser ebenfalls etwas imi zu
Das Niittcl ist durchaus itnfchädlich und auch bazillentbtend und«-
vor allem sehr vielseitig im Gebrauch. Sei! möchte es im Haus: »«
halte nicht mehr missen.

_ Dttmarbau. Ein Unfall mit tödlichem Ausgange ereignete
stch aus der Vahnhofstraße Hinter einer Fuhre mit Schiffenfür eine Lustschaukel wollte der 73jährige Pensionär Triebs die  «
Straße iiberfchreitetu Jn demselben Attgeublick kam ein Personen:
anto in entgegengesetzter Richtung gefahren.
das Auto hinein und wurde auf der Stelle getötet.

Pohlan O.-S. Auf der Kuriststraßa dicht bei dem Dorfe;
iiberfuhr ein Biotorradsahrer aus Jasten die 25 jährige Tochter
des Latidrvirts Chtvolck Mit schweren Verletzungen wurde sie
in das Krankenhaus gefchafft, wo sie kurz nach der lieber;
führutig starb.

3iegenhals.
Pilz aus Kunzendorß der auf dem Dache einer Fleischerei ein
Sonnenbad nahm, in die kurz zuvor über das Dach gelegte
Starkstromleitttncp Jhm wurde der Hals völlig durchgebrannt.
Die Leiche wurde gräßlich verbrannt aufgefunden.

Beuthen a. O. Von einem mit Getreide beladenen
Wagen des Dominiunis Vielawa wurden vier neue Räder ge-
stohlen und dafür alte unbrauchbare Wagenräder angesteckt.

Qßalhenbura. Bei Teerungsarbeiten auf der Dittmanns-
dorfer Cbaussee floß infolge Defekts am Teerkesscl kochendes Teer
aus. Ein Arbeiter wurde schwer, zwei andere leichter verletzt.

Rundsunt-Pro"gramm.
Montag: 16: Rich- Diitscheid: Deutsches Land an der

Saat. l6,30: Unterhaltungslronzett Leitung: Fr Marszalek
Funkkapelle Sollst:  Satt Breite:  Eello!. 17.30: Musik-
funk für Kinder. 18,15: Gad M. Lippmann: Berichte über
Kunst und Literatur. 18,40: Dorn Münzer-Bandnrnnn:

T. lief direkt in:

Jn Weidenau geriet der jugendliche Schneider l

Dienstag: 16,30: Operettenstunde. Schallplatten 17,30:
Friede Neinicke erzählt ein Märchen von Zackris Topeliuu
Der Schneider, der Finnland und Schweden zusammennähtr.
18,05: Gleiwitz: Prof. Dr. Mielke: Die oberschlesische Dorf-
kirche Sprecher: E. Ring. 18,30: Französisch für Fort-
geschrittene I9,05:Neue Tänze. Funk-Jazzorchester. Leitung:
Fr. Marszalele 20,05: Hetta Maria �Sande: Stille Stunde
 Gedanken einer Mutter! 20,30:Sinsonie. GrötryxOuvertüre
zu L�Epreuve viliageotie�. � Haydm Sinfonie Dsdur
lGloctliensinlvvkkl Atchaische Tänze. Lendvai: Neun
sinsonische Reigen für kleines Orchester. Schlesische Phil-
barmonie. Leitung: Heim. Behr. 22: Berlin: Dr. Räuschen
Presseumschau des drahtlosen Dienstes. 22,40: Mitteilungen
des Verbandes der Funkfreunde Schlesiens.

E in a e s a n d t.
Für VeröffentlichungFrxdxrnsxrtdtikssärkätiälåriäblehnt die Schriftleitrtng

Was nützt uns denn ein schöner Garten
mit einem halb zerfalPnen Zaun.
Wie lange will die Reichsbahn warten,
bis daß sie einen andern bau�n.
Bläst wieder die Sirene: ,,bumm«
dann fällt der ganze Rest noch um,
woran ich meine, woran du deine,
woran ich meine Freude hab�.

Statt besonderer Anzeige.
Nach einem arbeitsreichen Leben ver-

schied heut an den Folgen langer Krank-
heit mein lieber guter Mann und Vater,
Schwiegervater, Üroßvater, Bruder, Onkel
und Vetter, der

Mühlengutsbesitzer

Robert ljojilnisclt
im 65. Lebensjahr. 

In tiefem Schmerz:
Emma Golinisch

geb. Haertel
, Tltargot Gärtner

geb. Golinisch
Herbert Gärtner

Hans-Hellmut Gärtner

Tiamslau, den 13. September 1929.

Beerdigung: Dienstag, den i7. September,
nachmittags 1/25 Uhr vom Trauerhause Park-
straße 5 nach �ltstadt.

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

Zeutxhe Pcznlitgssrorrelsgtsrädenä s19,05:Wettervorhersage für W f  « ·
e anwrt at. , : uikasA ika  "am -platten!b 20,05: Dr. DMahrholz: Sttixrm teilt? Mai: �die

¬�6&#39;�%B�.°rfs"ät3t�"%tt.;.��.%3�t�¬f.���ääffifä-."�i�srfä�i�iitfg ft�tfftf�äräfäi�äifferti�iiu�ä rede« erweiterternach Eh. Dtckens Roman »Die Viele-Dichter  � �Gönnen. unb haben stets besten Erfolg Schssssffexnwisen
musik irr» drei Sätzen nach einem Marchen aus dem «.«,Granat- dutch aus usp {am {Brut m»
apfelhaus von O. Wilde. � »Phataonenland. Drei « .|. usw» Szchmmr
ek.-ekr..gssi.xissxss-xssx. r«   er� ssissslslssssl stillt-W - s.Brireflrasteru Beiicht ges DeutskllieertnLandwiitsätcifltsieacfgsn �dm mamstan� mtdmm�e 18W �- GEMMEODVOIME· Oscar Tietze.
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Z «« . o Z
E Fur Herbst und Winter EZ Z
Z sind die . E
E M " t s « EZ neuesten a n e eingetroffen. Z
Z Ich bitte meine Auslagen zu beachten. Z

Z Alma Strumpfner, Namslau zt
Z Ring Ecke Kirchstrasse. Telefon I85.

Als« s »� ««  lilllllllllllllillllllllIllllllllllililllllllilllllllllllllllllllllllllllil  «
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Dabei sfrapazirfä
lES genügen:

i VVNO LK O - s ch u h e sind das ErzeugnisIsts «- T,
F« »» ».

hig und b

�Lältesten leistungsfähigsten deutschen Schulifabriken.

QIIIeinnerIrauf: Willy Woitschi am

i l l i g.

einer der

Klosterstrasze 17. Telefon 193.

«! »F» _v s. -».i.

lau

Bekauntmachnng
Auf Anordnung des Flnanzamts in Namslau werden

am Montag, den 16. September 1929, vormittags
10 Uhr zu Hönigern im Gasthause Vogt die anderweit
gepfänbeten Sachen, nämlich 1 Sehn-ein, mittags 12 Uhr
zu Baulnvitz im Gastbause Evhan 1 Sofa unb nach-
mittags 2 Uhr zu Schwirz im Gasthause Rathai
2  Edmeiue, l Britsehkh 1 Niihmaschine, 1 Sofa im
Wege der Zwangsoollstreclrung öffentlich verstelgett werden.

Namslau, den 13. September 1929.
Vollstreclenngsstelle des Finanzamts.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und herrlichen Kranzspenden von nah und fern
beim Heimgange unseres lieben Entschlafenen
sagen wir herzlichen Dank. Insbesondere herz-

" lichen Dank Herrn Pastor Grimm für die trost-
reichen, zu Herzen gehenden Worte am Grabe.
Innigsten Dank auch für die ehrende Teilnahme
des Gesangvereins und Radfahrervereins Wilkau.

Wilkau, den 14. September 1929.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Vogt.   l

  
rima

PetknserPspSwaatroggeir 
EdebEpsnSaattneizen

fllr leichtesten Boden geeignet, hat jedes Quantum abzugeben
Herzuul. Wurtiamberg sehe Dnmane Brundort

bei Carlsruhe OS.

Alexander Reigber i. Fa. Kurt Prauser
Vereidigter Vaufachverständiger für die Gerichte

in: Landgerichtsbezirli Oels nnd Ab ätznngsliommissar
der Uiederfchlefischen provinzialzsseuersozietät.

Gut-rasten, Wert: und traktieren.
Telefon 111.

ji 
3-

Zur

Kartoffelernte
empfehle ich

guten süßen

Apfelwein
vom Fan per Ltr.  Pfg.

W. Kiksmann
Destillation

Ring El Telefon 8|.

Es ladet eini

Mllkgcil Sllmlillg

s! ireiianz. e
J. Seharff.

Hiinig
Sonntag. den t5.

e V U.
September 1929

Tanzkränzchen.
Es ladet ergebenst ein

Axt.-
Das neue

II· Anfang 4 Uhr. �m

- . . - n �H.�· 1�i. 92

Hirsch, Gast-vier.

i Motorrad
I« ist eingetroffen! �ä

Zu besichtigen bbet Thienel am Rathaus.
Kafsapreis ab Werk AM- 485.�.

Dominium Altstadt
hat aus seiner Stammherde des deutschen Edelschweius

Iungeber
von 4 bis sMonaten abzugeben. Desgleichen stehen aus
feiner ostsriesifchen Stanrmherde

fortlaufend

Bullen und
zu Znchtzwecleen zum Verkauf.

A4- - Avv vvv

Zmanugneriteiqernniil
Mlliliilih Dill II. Scsilcilllick 1929

vormittags 8 Uhr
werde ich in NeMMarchIviH
 Bleteroersammlung Qorfmlttd

mehrere � gebauter
zwangsweise verfteigern.

Reimann
OberiGerichtsvollzieher 
in Namslau

Dom. Altstadt
gestattet gegen Entgelt das

Hüten
von Vieh

auf seinen an der Stadt ge-
legenen Weidewiesea

Anrneldungen in der Guts-

Knhleiilber
A... �A. --.--.-

« Batterien sind in
Güte und Qualität

unerreicht!
- «- ---4-«ssqv

Kleine
Wirtschaft

 Wohnbaus, Schwur, Stall!
mit 6 Morg- Land in Grün-
eiehe sofort preiswert zu ver-
kaufen.

Zu esfraaen in der Geschäfts-
stelle des Stadtblattes

300l] Mit.
auf 1. Hypothek fllr Haus-
grundstiick 
sofort gesucht.

Offerten unter H. 137 an
die Geschäftsstelle des Stadtbl.

2 Stnben
nnd Kiiehe

per bald zu vermieten.
Qsf unter . B. an die

Geschäftsstelle des Stadtblattes

Petkuser Saatrogger1. nnd 2. Absaat

Bielers Edel- «handlichen.
Criewener 104

ab Lager Namslau abzugeben.

Wirischafisgenossenschaft Diensten.
eingetragene Genossenschaft mit beschränkte: Haftpflicht.

Hspfner Tanzschrrle.
unserem neu begonnenen Tanzzirket in Namslau nehmendwir zur nächsten Tanzstun e am
Dienstag, den 17. September, 20 Uhr

im �betet »Ooldene Krone« noch weitere Anmeldungen von Damen
und Herren entgegen. Gute Ausbildung garantiert. Honorar mäßig,
Teilzahlunxn

Tlichtiges, älteres Fräulein
sucht Stelle flir 1. oder 15. Ok-
tober 1929 als

Stütze

oder wirtschafterin
eines I. frauenl. Haushalts

Offerten unter M. 100 an
die Geschäftsstelle des Stadtbl.

Zum Antritt am 1. Oktober
werden

eine Köchin
nnd 1 Stulienmiivrlien
mit Pliitts und Nöhlienntnlffen
gesucht. 
Zu erfragen in der Gefchitftss
stelle des Stadtblattes

�Heiteres, tiichttges

Mädchen
mit etwas Kochkenntniffen per
1. Oktober gesucht·

Burgemeister Fuhrmann.
Erfahrene, ältere

Wiriititafterin
für ein 90 Morgen großes
Bauerngut zum baldigen An:
tritt gesucht

Offerten unter K an die
Geschiiftsitelle des Stadtblattes

StaatL geprüfter
Masseus e

empfiehlt sich-I
Bin jeden Montag bis

Mittwoch in Statuts-lau.
Niiheres zu erfragen

Stliiitzenstrasze 12
Pliittauftalh

Eine Schmiede
zu paehten oder zu kaufen
gesucht.

Schrtftliche Angebote unter
D. 136 an die Geschäftsstelle
des Stadtblattes

TisililerTiEkhrlinn
zum baldige» Antritt gesucht.

g. Siegmunö, Tischler-un.
D. K. W.

Motorrad
steuer: und flihrerseheinfreh
vollkommen überholt, preisw.
zu verkaufen.

K. Breßler
�Jtamslau, Sanbbunbhaus.

2 tragende

junge Säue
verkau t

Paul Diownk
Strehliw

Britsehkh Tzretterwagersp
Schiilvflug,�ggen, Nuhrhaken
und Gestein, Spiszkumr und«
Kissen, 1 Blechbude fllr Winter:
rab,  Sartenmöbet,Roffer�lieifez:
itörbe zu verkaufen.

Schwitalla
�Zlltmarenaefchöft.

Ein 4 1.8. Duell
3:  RMO

Eine 4 M. Opel
Limouslne, AM- 650.��

Beide mit elektrischem Licht:
und Anlasser verkauft

Thienel, Revision.

Grundlegung.
Jfchiasz  Stirbt nnd
Rheumatismuslrranlien
åiiääsälk.s«fs�ns2siiä"skli. Eis;mit, wie ich vor 4 ahren vonmeinen: schweren J «blass unb «
Rheumaleiden in ganz kurzerZeit be eit wurde.. Stie Ing, Kantinen achter.

C�ftrln-�. Un. 3 4.

Nebst Beilage.




